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8 « ttt Jahreswechsel!
Eine Historische NeujahrOnacht.

Von Karl Aicrandcr Prnß.
Bereits Anfang November 181 .1 hatte die napo-

levnische Armee den Rhein überschritten . Des Korsen
«lacht war zerbrochen . Was ihm die Völkerschlacht bet
Leipzig gelassen , vernichtete der Hungertyphus , der
seit August , da Napoleon noch in Dresden lagerte.

- dess— ,,v ., , „
«esen . Statt dessen veranstaltete Ntctternich in Frank¬
furt ct. M . einen Friedenskongreß , und ans seiten der
Verbündeten war man nicht abgeneigt , einen faulen
Frieden zu schließen und Frankreich den Rhein zu
Uberlassen.

Metternichs Diplomatie der Verständigung hätte
so Napoleon vor einem schnellen Ende bewahrt , doch
ftß seine eigene Verblendung ihn in den Abgrund . Er
>?gte sich nämlich : wenn die Verbündeten einen für
ne so nachteiligen Frieden schließen wollen , müßten
ne am Ende ihrer Kraft sein . Entsprechend stellte
et  seine Forderungen.

So war die Lage , als Blücher in einem Kriegsrat
lene Worte sprach, die uns der Dichter August Kopisch
so humorvoll in dem bekannten Liede geschildert hat:

Die Heere blieben am Rheine stehn,
Soll man hinein nach Frankreich gehn ? ' v
Man dachte hin und wieder nach,
Allein der Alte Blücher sprach-
„Gcneralkarte her!
Nach Frankreich gehn ist nicht so schwer.
Wo steht der Feind ?" — „Der Feind ? — Dahier !"
„Den Finger draus , den schlagen wir!
Wo liegt Paris ?" — „Paris ? — Dahier !"
„Den Finger draus , das nehmen wir!
Nun schlagt die Brücken übern Rhein,
Ich denke, der Champagnerwein
Wird , wo er wächst, am besten sein !"

— „ A Klugerweise gab sich aber der alte Haudegen nach
rftc benutẑ Mtzen den Anschein , als ob er gar nicht daran dächte,
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°en Rhein zu überschreiten . Inmitten seiner Offiziere
er bei Wein und Karten der Tollsten einer . Im

Übrigen wurde irgendwo mit einem Brückenschlag be-
§u>rnen , der so langsame Fortschritte machte , daß er
Ml in vor dem Frühjahr fertig sein konnte.
. So kam cs , daß sich selbst die Offiziere undMann-
.'Mften der blücherschen Armee gar nicht recht bewußt
Mrden , um was es sich ln der Neujahrsnacht Han-
Ute . An drei verschiedenen Punkten , bei Mannheim,
x ^ub und Koblenz , überschritt die schlesische Armee

Rhcinstrom Bei Kaub leitete Blücher selbst das
"Uternebin, '»

ausgeregül
hsam e-uc"

rem
der darbst
erhöre vei

vernehmen.
N»„MsD1 ^ ll
»sMIahrsuacht,

und sternenhell ivar jene denkwürdige
»< ^i>ar>rsnaa )i , mit welcher das Fahr 1811 begann,
g ^valtige Eisschollen trieben ans dem mächtig an-
gZästvollenen Strome , und nur jemand , der Eisgang
3 dem Rhein erlebt har, kann die Gefährlichkeit jenes
ZUternehmens ermessen . Die Fahrt ans Kähnen über

Strom ging ans Tod rrnd Leben.
. . . In dieser Nacht dachten daher die Franzosen auch

ich folge »" mr af [c§  andere ckls an ein Nahen des Feindes.
r, Zweihundert Mann vom Korps Porck, unter Füh-

des Majors v. Brandenburg , waren die ersten,

Bitte an  das neue Jahr . . .
Bitte , bitte , neues Fahr,
Liudre alle Schmerzen , —
Zünde wieder hell und klar
Froher Hoffnung Kerzen.
Nimm das müde Land i» Hut,
Nimm cs auf in Liebe . . .
Mach die Menschen wieder gut,
Das ; der Haß zerstiebe . . .
Ach, — wir wollen duldsam sein.
Wollen nichts vergeuden , —
Aber gib uns Sonnenschein
ttild »er Fugend Freuden . . .
Frcnde macht sie Jugend jung»
Ob auch Ernst sie zügelt , . .
Freude gibt der Seele Schwung,
Macht das Herz beflügelt.
Trugen wir denn nicht genug
Deutschlands schwere Bürde?
Gib der Jugend freien Flug,
Allen Menschen Würde.
Mlte , bitte , neues Jahr,
llebcr nufer » Wegen
Las; uns fühlen wunderbar
Guten Gottes -Segen . . .

Ei ; gen Stange  n.
■iiimnnMiiH

nmer die weltlichen Fürsten 'eingereiht , als der Kaiser
nach der 112 erfolgten Niederwerfung seines Gegners
Maxentius an der Milvischcn Brücke bei Rom , ein Jahr
später das „Mailänder Toloranzedikt für Christen " er¬
ließ . .. „

Durch die Erhebung des Silvester aus den päpst-
lichen Thron wollte der Kaiser den Christen noch sein
besonderes Wohlwollen zu erkennen geben . Papst Sil¬
vester hat übrigens das Verdienst , die erste kirchliche
Singschule ins Leben gerufen zu haben , die auch den
mehrstimmigen Gesang pflegte . —o —
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^ie Fahrt auf den hochgehenden Wagen des Rheins
Als sie das jenseitige User glücklich erreicht,

^tzeu ein donnerndes Hurra erschauen , das den
Zurückgebliebenen die glückliche Landung verkündete

die französischen Posten verjagte . Diese 200 Küh-
»EN bildeten nun , nach Neberrnmpelnng feindlicher
Mdwgchen , den Kopf zu einer Schiffsbrücke , die ober-

Kaubs noch in der gleichen Nacht geschlagen wurde.
So war Blüchers Armee in napoleonisches Gebiet

gebrochen und suchte den Löwen in seiner Höhle
M . bevor es die anderen Heerführer der Verbündeten

üihaupt ahnten.

Der Silvesterkarpfen.
ü * Einser Karpfen , der uns am Jahresende in rcich-
Oper Fülle anqeboten wird und bei uns die cntspre-
H,bde Gegenliebe findet , um als „Karpfen blanZ oder

','Zurhfen in Bier " seinen Zweck aus unserem Tisch zu
lullen , hat schon eine kulturelle Geschichte hinter sich.

sea- stammt ursprünglich aus den großen Fluß-
ZÄueten des Rheins und der Donau und ist m dw,en
SebtJti !’ i^ re.n Nebenflüssen und in ihren Mundungs - Silvester wurde durch Kaiser Konstantin den
Keinsowie  namentlich tit den dazngeho . igen N » ^ ^ Patrimonium Petri öeiwenkt undwünsch, Sckon imibreitia wurde er als aceiLnete » j

Züchtungsobjekt erkannt . Bereits den Griechen
und Römern bekannt,  bei denen er alkerdings
hinter anderen Fischen in der Wertschätzung zurücktrat,
wurde er im Anfang des Mittelalters bei der Klöster-
bildnng an vielen Stellen angesetzt und fand in den
folgenden Jahrhunderten überall große Verbreitung.
In " England wurde er im 15 . Jahrhundert einge¬
führt , auch in Nordamerika ist er schon seit 200 Jahren
bekannt.

Seine Verbreitung hat woht vornehmlich zwei
Gründe . Erstens ist er verhältnismäßig leicht
zu züchten.  Teiche , Seen , langsam fließende Gewäs¬
ser , an denen es in kaum einem Lande mangelt , sind
seine besten Entwicklungsgebiete . Zum zweiten aber
hat er sich durch seinen hervorragenden Woht-
ge  sch mack  Freunde in allen Kreisen und Ländern
durch die Zeiten hindurch erhalten . Er gilt als einer
der feinsten Fische , der zu gleicher Zeit durch seinen
Fleischreichtum nicht nur Genntzmittel , sondern auch
Nahrungsmittet ist.

Ein besonderer Vorzug ist seine Zählebigkeit , die
den Versand ans weite Strecken und den Verlaus in
lebendem Zustande begünstigt . Gerade das Erlverben
lebendiger Fische ist ein besonderer Anreiz. Man hat
die Gewißheit , ein wirklich frisches Tier zu erstehen
und braucht nickt zu sorgen , alte , minderwertige Ware
zu bekommen . Es fällt auch niemandem ein , matte,
taumelig im Wasser stehende Tiere zu kaufen , die sich
nachher als wenig schmackhaft erweisen . Vielmehr sucht
die ' Hausfrau nach lebhaften , munteren Wesen , bei
denen sie die Garantie der Gesundheit und Frische hat.

Da die Laichzeit des Karpfens im Mai , mitunter
schon im April beginnt und sich bis in den August
hinzieht , während und nach dieser Periode aber die
Fische bekanntlich am wenigsten gut find , so fällt die
Zeit seines höchsten Wertes in die Monate vom Ok¬
tober ab;  von da an wird er nach altem Brauch
bis Fastnacht  am liebsten gegessen . Die Karpfen
in der Größe von 1— 4 Pfund sind nicht nur gerade
die geeignetsten für den Familiengebranch , sondern
erweisen sich auch stets als die schmackhaftesten.

Ueber den Nährwert der Fischnahrung tni allge¬
meinen , also auch des Karpfens im besonderen , sind
ja wohl allmählich Kenntnisse genug verbreitet , wenn
auch leider noch nicht die nötigen Folgerungen gezogen
werden . Die früher übliche Unterschätzung der Fische
in Beziehung aus ihren inneren Gehalt hat einem gün¬
stigeren Urteil Platz gemacht . Das Fleisch aller Fische,
der Seefische sowohl als der Süßwasserfische , kommt
in seinem Nährwert dem der anderen Schlachttiere
ziemlich nahe . H- B.

Der Silvester -Tag.
Nach dem Tode • des Papstes Melchiordes im

Jahre 114 regierte der Papst Silvester I., nachdem feit
der ersten Hälfte des 16 . Jahrhunderts der letzte Tag
des Jahres den Namen erhielt.

Gro-
damtt

Sonderabkommen mit Amerika.
AusschciVrn Amerikas aus ver Einheitsfront vcr Gläu¬

biger . — Berlin zahlt direkt an Washington.
— Berlin,  10 . Dezember.

Tic deutsch -amerikanischen Berhandlnugen über
den Modus der von Deutschland an Amerika z« zahlen¬
den Tribute — bei denen cs sich übrigens nm verhält¬
nismäßig geringfügige Beträge handelt — sind in
Berlin mit der llntcrzcichnnng eines Abkommens durch
Ministerialdirektor Ritter und den amerikanischen Ver¬
treter Wilson abgeschlossen morden . Ter Vertrag wird
nunmehr de» Parlamenten zur Bestätigung vorgelcgt
werden und soll alsdann gleichzeitig mit den Haager
Abmachungen in Kraft gesetzt werden.

Mit der Durchführung , des deutsch-amerikanischen
Souderabkommens scheiden die Vereinigten Staaten aus
der Einheitsfront der Gläubigermächte aus . Deutsch¬
land wird den amerikanischen Anteil an den Tributen
nicht an die Bank für internationalen Zahlungsausgleich
überweisen , sondern Zahlung direkt an Washington
leisten . In materieller Hinsicht , gewährt Deutschland
den Amerikanern genau die Summen , auf die die Ver¬
einigten Staaten nach dem Aoungplan Anspruch haben.

Senator Mosieh Sackctt Schurmaus Nachfolger?
— Washington , 10 . Dezember . Die Entscheidung

über die Neubesetzung der amerikanischen Botschaft in
Berlin ist bereits gefallen . Der Reichsregierung wnrde
der Name des neuen Botschafters gleichzeitig mit dem
Ersuchen um das Agrement bekanntgegeben . Staats¬
sekretär Stimson widmete dem scheidenden Botschafter
Schnrman in einer offiziellen Erklärung herzliche Worte
der Anerkennung.

Wie verlautet , ist als Nachfolger Schurmans der
Senator Mosleh Sackctt nusersehen . Senator Mosley
Sackctt steht im 62 . Lebensjahr , mar früher Rechts¬
anwalt und gehört seit 1925 dem Senat an , wo er im
Finanzausschuß eine bedeutsame Rolle spielt . Er gilt
als intimer Freund des Präsidenten Hoovcr.

Neulaud am Südpol entdeckt.
Ans Amnndscns Spuren . — Ein Lager »s dem

Jahre 1911.
Der Fliegerkapitän Rijser -Larsen von der Norwe-

gia - ExPedition und Kapitän Lützow -Holm haben im
Südpolargebiet zwischen Coatsland und Enderbylaud
neues Land entdeckt, das sie für Norwegen in Besitz
genommen haben . Die Forscher gingen mit einem Flug¬
zeug auf einer ofseuen Stelle im Wasser nieder und
begaben sich alsdann auf Skiern an Land , um die nor¬
wegische Flagge zu hissen.

Ein Berliner Mttagsblatt meldet aus New Uork:
Die geologische Gruppe der Byrd - Expedition fand am

Fuße des "Axel -tzeiberg-Gletschers das Nachrichtendepot, das
Amundsen nach seiner Rückkehr vom Siid -Pol vor 18
Jahren errichtet hat.

In einem Funkbericht an Admiral Byrd meldet Tr.
Gould , »ns; er unter einem Stciuhanfe » eine Jwanzig --
Lrterkanne Petroleum , zwei Schachteln Streichhölzer und
eine Jinnbiichse mit einer Botschaft 'Amnndscns , datiert
vom <i. Januar 1.812 , entdeckt habe.

Die Botschaft gibt eine kurze Beschreibung der letzten
Strecke der Erpedition und die Erklärung , daß der For¬
scher vom 14."bis 16 . Dezember am Südpol geweilt habe.
Gonld nahm eine Abschrift des Berichtes Amundsens , fügte
einen eigenen hinzu und verschloß das Devot in glcicher
Weise, wie er es ausgefundcn hatte.

Lüneburg , ID. Dezember . ^Der kindliche Glaube

nachtsmaunes auf sein Haus zu lenken , glühende Kohlen
auf dem Dachboden ausgestreut . Es entwickelte sich ein
Feuer , durch welches das ganze Gebäude , das von vier
Familien bewohnt war , eiugeäschert wurde . Die Be¬
wohner konnten nur das Notwendigste retten.



Deutschland 1929.
Das Jahr 1929, das bii' Silvestcrglocke» bald 311 Grabt

läuten werden , ist für Deutschland in vielfacher Hinsicht be
deutungsvott gewesen. Wie sich all die Ereignisse , die uns i»
seinem Verlaufe erfreuten oder bedrückten, letztlich auswirken
werden , vermag niemand ;u sagen. Nur soviel steht fest, daß
aus den verschiedensten Gebieten Anfänge gemacht worden
sind, die wichtige Weiterentwicklungen schon jetzt erkennen
lassen.

Außenpolitisch  stand das Jahr 1929 völlig unter
den Verhandlungen über die Reparatioussrage . Man kann
auch sagen : die Frage der d e u t sch - f r a 11 z ö s i s che n B e-
Ziehungen  beherrschte die außenpolitische Diskussion . Im
Februar trat in Paris die große Sachverständigenkonferenz
zusammen , die das Reparationsproblem von der wirtschaft¬
lichen Seite her aufgreifeu und lösen sollte. Das Ergebnis ihrer
schwierigen und langwierigen Verhandlungen war der
Ä) 0 u n g - P l a n. Um ihn wurde den ganzen Rest des Jah¬
res hindurch gestritten . Und zwar nicht nur in Deutschland,
sondern auch in Frankreich . In Deutschland gab es wegen
des Doung -Planes sogar einen Volksentscheid und eine Volks¬
abstimmung . Auch heute ist der Streit um diesen neuen
Reparationsplan noch nicht verstummt . Das neue Jahr wird
eine neue Reparationskonferenz bringen , die über die An¬
nahme des Nonng -Planes durch die Regierungen endgültig
entscheiden soll. Dann aber müssen erst noch die Parlamente
sprechen.

Am 3. Oktober 1929 starb plötzlich und unerwartet der
langjährige Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Gustav
S tr e s e m a 11 n . Sein Hinscheiden wurde nicht nur in
Deutschland , sondern auch draußen in der Welt , lvo er sich
viel Sympathie erworben hatte , lebhaft bedauert . Sein Nach¬
folger wurde der seitherige Reichswirtschaftsminister Dr.
Curtius , der seinerseits durch den Kölner Professor Dr . Mol-
deichauer als Wirtschastsminister ersetzt wurde . Schon im
April des Jahres 1929 hatte es eine Umgestaltung des Reichs-
ministcrinms gegeben: damals trat das Zentrum  mit drei
Ministern in das Reichskabinett ein , und zwar wurde Dr.
Wirth Minister für die besetzten Gebiete , v. Guörard Reichs¬
justizminister und Stegerwald Reichsverkehrsminister . Noch
kurz vor Jahresschluß wurde durch den Rücktritt des Reichs¬
finanzministers Dr . Hilferding eine abermalige Umbildnr"
des Reichskabinetts nötig . Reichswirtschaftsminister Dr . Mol-
dcnhancr wurde Rcichssinanzminister , und der sozialdemokra¬
tische Reichstagsabgeordnete Robert Schmitt wurde Wirt-
schaftsministcr.

Diese neueste Umbesetzung des Reichskabinetts war ver¬
anlaßt durch das Eingreifen des R e i chs b a n ! )>r ä f i *
deuten  D r . S cha cht. Er hatte sich in scharfen Gegensatz
gestellt zu der Finanzpolitik des Reichsfinanzministeriums.
Während dieses zur Behebung der Kassenschwierigkeiten eine
kurzfristige amerikanische Anleihe erstrebte , wandte sich Dr.
Schacht gegen diesen Plan , weil er ihn für die weitere Ent¬
wicklung der Reichsfinanzen — und Wohl auch der deutsche»
Währung — für gefährlich hielt . Auf Schachts Eingreifen ist
das sogenannte „Sofortprogramm " der Reichsregiernng zn-
rückznführen , das eine Erhöhung der Tabaksteuer und der
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung schon vom 1. Januar
1930 an bringt.

Mit der Erwähnung der großen F i n a n z s cbw i c r i g-
keiten  des Reiches ist gleichzeitig auch die wichtigste Tat¬
sache aus der Innenpolitik  des Jahres 1929 angeführt:
die Entwicklung der Reichsfinanzen , die geradezu katastrophale
Formen annahm , bildete während des ganzen Jahres Gegen¬
stand ernster Sorge aller Kreise , denen das Wohl des Reiches
am Herzen liegt . Eine Lösung hat diese dringliche Frage bis
jetzt noch nicht gefunden . Wir schleppen die Belastung in das
neue Jahr mit hinüber.

Im übrigen ist ans der inneren Politik zu erwähnen, daß
cs bei den verschiedensten Anlässen - wir erinnern an die
Maifeiern , die Bombenanschläge , die Beratung des neuen
Republikschutzgesetzes nsw. — scharfe parteipolitische Ausein¬
andersetzungen und Zusammenstöße gab. Eine Reihe von Län¬
dern hatte im Laufe des Jahres auch Landtagswahlen
oder Gemeind ewahlen.  Die Wahlergebnisse zeigten
übereinstimmend ein starkes Anwachsen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . . .

Bon sonstigen Ereignissen des Jahres 1929 fet ötc
furchtbar c K älte  im Februar erwähnt , die viele uner¬
wünschte wirtschaftliche Auswirkungen hatte , vor allem das
Anschwellen der Arbeitslosenzahlen . Wirtschaftlich  ist
das Jahr 1929 überhaupt ein Jahr der schwersten Sorgen
und Nöte gewesen. Am Jahresende ist das Heer der Erwerbs¬
losen wiederum 1,5 Millionen stark, die Zahl der Konkurse
ist erschreckend hoch, und es gab Zusammenbrüche ^großer
Unternehmungen — die Frankfurter Allgemeine Versiche¬
rungsgesellschaft gehört dazu ! —, die man für unbedingt sicher

. hielt . Wieviele Existenzen dadurch vernichtet wurden , laßt ,ich
nicht ermessen. In diesem Zusammenhang scien̂ auch die
übten „Affären " erwähnt , die sich an den Namen ft kläret
knüpfen und die einen bedauerlichen Tiefstand der dienstlichen
und geschäftlichen Moral ans Tageslicht brachten -— auch in
Kreisen , in denen man das nicht gesucht hätte.

Erfreulich dagegen war der Erfolg des deutschen Luft¬
schiffes „Graf Zeppclin " , der im abgelaufenen Jahre
eine Weltfahrt in zwanzig Tagen vollenden und damit einen
Rekord anfstellen konnte, den wohl niemand so schnell über¬
bieten wird . Auch der deutsche Dampfer „B r e m c n" vom
Norddeutschen Lloyd stellte durch seine Fahrt nach Amerika
in vier Tagen , 17 Stunden und 42 Minuten einen Rekord
ans . Auf diese Erfolge dürfen deutsche Wissenschaft und Tech¬
nik und darf mit ihnen das ganze deutsche Volk stolz sein.

Endlich , aber nicht zuletzt, sei der Tatsache gedacht, daß
ans 1. Dezember 1929 die zweite Zone des besetzten deutschen
Gebietes geräumt wurde , und daß ans der Haager Repara-
tionskanfcrenz der Abzug der französischen Truppen ans der
dritten Zone für spätestens 30. Juni 1930 in Aussicht gestellt
weiden Ist . Mit der Hoffnung , daß dieses Versprechen oin-
qehalten und daß somit der ganze deutsche Boden in abseh¬
barer Zeit wieder von fremden Truppen frei wird , gehen wir
ins neue Jahr hinüber!

Ei » Steiger durch herabfallcuve Gesieiusmasse» auf
der Heinitzgrube getötet.

— Benthe », 30. Dezember. Auf der Heinitzgrube
in Beuthen ereignete sich durch Zubruchgeheu eines Tei¬
les einer Strecke ein schweres Unglück. Bon den yerab-
fallendcn Gesteinsmassen wurde ein Steiger und ein
Lehrhauer verschüttet. Der Steiger konnte nur noch als
Leicke geborgen werden; er ist Vater von drei Kindern.

Lkürmisches Zahreseude.
Die Stürme im deutschen Norden . — Ein Kirchcnnenbau
und ein Schornstein eingestürzk. — Sturmböen im Schwarzwald.
— Eine Kirche abgederkt. — Ei » deutsches Motorschiff bei Eng¬
land gestrandet. — Zwei Personen von einem umstürzenden

Baum getötet.

An der deutschen Wasserkante.
In den letzten Tagen ist ein Sturmtief vom Atlantik her

gekommen, das über Schottland nach den Shetland -Jnftl » ge¬
zogen ist und seinen weiteren Kurs nach dem Nordmeer nahm-
Das Sturmtief hat den außerordentlich tiefen Kerndruck von
715 mw . Da über Spanien ein höherer Druck herrschte, ent-

'sianden starte Druckgegensätzeüber den britischen Inseln . Diese
veranlaßten , daß atlantische Luftmassen mit sehr hoher Ge¬
schwindigkeit nach dem europäischen Kontinent geschlendert
wurden , die Nordwestdeutschland passierten und über die Elbe
drangen.

Im Laufe des Sonntag -Nachmittags hat im Nordsee-Küsten¬
gebiet und auf der Elbe erneut stürmisches Wetter eingesetzt.
Hamburg hatte Böen bis zu 33 Sckm- Stärke . Tie Deutsche
Seewarte in Hamburg hatte Sturmflutwarnungen erlassen. An
der schleswig-holsteinischen Westküste war der Wafferstaiid 2 in
über Normal . Hamburg hatte bei Höchstflut am Montag früh
gegen 4 Ubr einen Wasserstand von etwa 6 Meter über Ham¬
burger Null.

Wie die Deutsche Seewarte am Montdg vormittag mitteilt,
besteht die Sturmflutgcfahr für die schleswig-holsteinische West¬
küste noch unvermindert fort . Die niedrig gelegenen Häuser im
Hamburger Hafen sind durch Drängwasser gefährdet.

Der Orkan zerstört eine Kirche.
-In Dortmund stürzte die im Bau begriffene Kirche der

Petri -Nicolai -Gemeinde infolge des Sturmes ein . Der Kirchen-
ncubau , der aus Eisenbeton ausgefnhrt wird , war bereits bis
zur Höhe von 30 m gediehen. Der Rohbau des Kirchenschiffes
mitsamt dem Chor ist wie ein Kartenhaus zusammengestürzt
und bildet einen wüsten Trümmerhaufen . Nur die Rohkon¬
struktion der Taufkapelle und der Sarristei blieb unversehrt.
Der Schaden wird auf 50- bis 00 000 Mark geschätzt. — In
Münster wurde ». a. der etwa 2« in hohe Schornstein einer
Getreidemühle »mgclcgt. Auch ein großer Neubau , der im Eisen
gerüst bereits stand, wurde vom Sturm vollständig ,ungelegt.
Tie an der einen Seite des Baues bereits fertige Mauer wurde
völlig uiedcrgelegt. Personen wurden nicht verletzt.

Aus dem badischen Feldberg.
Die orkanartigen Stürme traten auch im Hochschwarzwald

in außerordentlicher Stärke auf . ,So gingen heftige Sturmböen
über das Feldbergmassiv hinweg , die von Regen - und Schnee¬
schauern und zeitweise auch Hagelschlag begleitet waren . Der
Kamm des Gebirges war s"st den ganzen Tag in dichten Nebel
gehüllt.

Bon dem Feldberg -Observatorium der Badischen Landes-
wetterwartc wurden Windstöße von bis zu 36 Sekuiidenmcterii
gemessen. Der in erheblichen Mengen gefallene Neuschnee
wurde aus dem freien Kamm wieder völlig verweht , so daß
die Schneedecke überall große Lücken aufwcist . Der Winter-
fportverkehr hielt sich daher am Sonntag in mäßigen Grenzen.

In Belgien.
Aus allen Teilen von Belgien werden schwere Stnrm-

schäden berichtet . Das Dach der Sankt Gudula -Kirche in
Brüssel ist zum größten Teile abgedeckl worden . Im Walde
von Soigncs bei Brüssel bat der Sturm zahlreiche alte Bäume
entwurzelt . An vielen * teilen sind die Telegraphcnslangen
auf die Gleise gestürzt und machen jeden Verkehr unmöglich.
Das schwere Slcinkren -z aus der Kirche St . Henri in Brüssel
ist herabgestürzt.

Eines der Türmchen der Kirche in Gosselies bei Charle-
rsi wurde vom Sturm glatt abgerissen. In Mousron wurde
ein Arbeiter von einem Wavier erdrückt, das er auf einen Roll¬
wagen geladen hatte , den der .Sturm umstürzte . Ueberallher
wird berichtet , daß Personen durch herabstürzende Schornsteine
und Dachziegel verletzt wurden . In den Häsen von Antwerpeir
und Ostende wurden viele Schiffe beschädigt.

Die Sturmverwüstungen in England.
Der über 36 Stunden über die ganze englische Küste und

große Teile des Innern hinwegfegende Sturm hat überall
schweren Schaden augerichlet. Die Anlagen der britischen Knrz-
wellenfunkstation, die den Verkehr mit Amerika vermittelt , sind
stark in Mitleidenschaft gezogen worden.

In der Gegend von Market ist das deutsche Motorschiff
„Hermine " gestrandet. Die Besatzung wurde durch einen eng¬
lischen Küstendampfcr gerettet . Sie bestand aus acht Mann mit
jjetu Kapitän , mit seiner Sri », und einem künk£*n&re alten Kind.

Das Piastenschlos; in Liegnitz,
eine weit über Schlesiens Grenzen hinaus bekannte
Sehenswürdigkeit , wird ein Museum erhalten , wel¬
ches die Erinnerung an die im Jahre 1675 ansge¬

storbenen .Piastenherzöge wachhalten .soll.

- .er Dampfer hatte sich auf dem Wege von Newhaven nach
werpen befunden, als er von dem Sturm in der Nach- - . | fltlcffM
Sonntag erfaßt wurde . Die Außenwände wurden außerardc
licii schwer beschädigt, und als das Wasser in großen Mengen r .
das Schiff eindrang , gab die Besatzung Rnketennotsignale. IJll

Todesopfer in Frankreich.

Aus den verschiedensten Teilen von Frankreich werden 1̂ ?"̂
Sturmschäden gemeldet. In der Gegend von Lille wurde
Zugverkehr durch den herrschenden Sturm stark behindert- a
Zille selbst hat das Unwetter ztvei Menschenleben gefordert. ^
Sersoneu, die sich zur Messe begeben wollte», wurden von ei

'5 Meter hohen Baum so unglücklich geroit, i verflossen.
Personen
umstürzenden

Hochhc

schweren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert w»r ; B ^ aJ en“' qci
~ Alwin Calais wurde durch den Sturm ein EisenbE . L B vIn Anvm EataiS würbe i>„ rcl, ocu « um » ein ^ §Attcrimo Wdaß man

wagen umgcstürzt, wobei vier Reisende verletzt wurden . -u\m » braucht
Dach des Wagens wurde 40 Meter weit zortgetrage». In ’ J .7 !L .,bcn  s
Omer stürzte kurz vor Beginn der Haiiptmcssc der Glockent» k voruberg ^ h en ^
der Kirche zusammen. Aus Lvricnt wird gemeldet, daß der e« k gange nicht 1
lische Segler „Pouzee " mit zwölf Mann an Bord mit zcriru'' ? Solbatentttmera l
merten Masten auf dem Meere treibe u»d dringende Notrnse «>> ,. 193o begcl
gesandt habe. Nach einem Telegramm ans Marseille befindet ' ^ Katserhofes (Bef
der belgische Dampfer „Maroc " in der Nähe von Tuin»
Seenot.

Aus Nah«ah Fern
Sin Mord

bend. Ein gut gewäh
an welchen sich

Wt morden . Die §
°!»ng Preise zu spen
Wten, damit Rainer,

demselben zuzuschic
^en , sich diesen Ab et
^gsmnnmer dieser I

nach sieben Jahren aufgeklärt.
Ibic Berliner Blätler berichten , ist cs der ZiriminalpolOst

gelungen , ein grauenhaftes Perbrechen , das 'vor sieben
reu am 5. März .1922 verübt wurde , aiifzuklären und c>d ^
der Täler zu verhaften . Der Festgenommene ist der 33 Ja ?»
alte Schnitter Kaczmarek . Kaczmarek hatte damals
sam mit einem Komplicen , den 33jährigen noch flücht'E.
Schnitter Michael Kaczinsky, den 68  Jahre alten Land !»'
Reinhold Werbelow auf seinem Anwesen in Ncusatkenwa ^
bei Bärwalde in der Neumark erschossen' und die Schwell
Werbelow durch einen Schuß schwer verletzt. In dem Gw
Leu, daß beide tot seien, schleiften sie die Körper auf eilliX' U , CUß lA' IlA 1OIOU, |U | lt JIL tut 1 •
Misthaufen und bedeckten sie mit Dung . Dann begaben sie
in das Haus des Gcschwisterpaares , aus dem sie wegschlePpE'
was ihnen in die Hände fiel . 11. a. erbeuteten sic 21 yV
Papiermark . Bevor sie die Flttcht ergriffen , demolierten pe >
barbarischer Weise die Wohnungseinrichtung . Als die Mord^

u Turngemeinde i.
Kinde feiert wie allj
ht und zwar ist es
°>rd es in unserem n
vcr Verein hat es si,
'»rch turnerische 'Bo
Erlösung , einige gen
fhr Ball . Die Musst
'«pelle gestellt . Näher
Irak bekannt gegeben

t Freiwillige San
Mährjg , so fand a>
Mmilienabond der
^chtsfeier statt . Der
Zeigen geschmnäte >
yüen einen einladend
Mache des Borsitzei
Khmern, unter andc

tmever zu Bewnßllein , arveirete pa , mny ;eug ans oem -sufaenomme
Haufen hervor und schleppte sich schließlich mehrmals zul«w wurden soda-
menbrechend znm nächsten Wirtschaftshof Steinbachgrund , ^ ,^ , - Weise zur Auffui
pe von der Bluttat berichteic. . , . . «e- »nd verdienten Beist

Bon den Verbrechern wurde jedoch leine Spur mehr S ^ l- nalbanes
funden . Werbelow wurde tot ausgegraben , seine Schtvcst.z '
genas spater im Krankenhaus . Im Kottbuser Gefäng "^
wurde Kaczmarek , der wegen Diebstahls eine vierjährige
heitsstrasc zu verbüßen hatte , ermittelt , und zivar 24 Stu »^ -
vor seiner Entlassung . Er wurde daraufhin sofort in■»  LT beaanqc
Berliner Polizeipräsidium gebracht , >vo nach seiner eingc^ ^ festlich veg g
den Vcrnehmnug durch Landaerichtsrat Fischer aus Landsb ^ , 9^» getross ,
an der Warthe Haftbefehl gegen ihn erlassen wurde . v ^ hierüber 1

ktr  des Saalbaues
Msschmückung des L
^erkennender Weise
^>chts zu wünschen ü
'bylonne im ilächsten

L„. — Der musikal
Mitgliedern der Mi

L  Kassel . (Gin betrunkener E h a uffe  u r .) ^  Herrn Ries am
ni' -zel,eures Straßenunglück ereignete sich am Freitagabew mistche,, wurde vonpas Tanzbe

m Konzern. . , ,r_ .raus, ou'> tun , ; I
ber Chauffeur betrunken war. Beim Nehmen einer „Kur? | l'sc j[)nfl(t,ts

fjf' J uach 10 Uhr au der Ecke der Bahuhofstrahe in Kalo;
Eil , Postpaketanto fuhr in schnellem Tempo im ZickzackkUP
die Bahnhofftraße herunter . Es stellte sich später heraus, m Konzert des t

" der G

fuhr das Auto auf den Fahrdamm und riß fünf PaffaE '.' D-
mer , eine Frau und ein Mädchen mit sich, die a» £ das dlesjahr,gcdrei Männer , _ „ . . . . . ,

schwere Verletzungen davontrugeu . Bei einem der Berletzst?
besteht Lebensgefahr . Die Bernnglückten wurden in
Landeskrankenhaus überführt.

A Kassel. (DieBrand  st e u c r f ü r d a s I a h r
Bon den bet, der (Kur -)Hefsischen BrandversichernngsanW
versicherten Gebäuden soll für das Jahr 1930 eine Bersichft
rnngsumlage (Brandstener ) von 22  Pfq . für je 100 W?
Umlagekapital erhoben werden ; in den Städten Kassel, E »v« E " St
Wege, Fulda , Hanan . Hersfeld , Marburg und Schmalkalft , ^ -
kom.mt für einfache Wagnisse nur die Hälfte zur Berechn "' ^ G?
Die Einziehung erfolgt durch die Landesrentnereien . / 'ftvandel'

A Bad Ems . (Ein Ehrcndokt 0 r .) Der ntchr den Mit
Heiiiiatschriftsteller Studienrat Albert Henche ans Bad E? < »»1 Tonreinbeit dder lebt in Biebricb lätia ist. tvlirdc- ni  5,r,tnr ?i»rmi,rryi selv H*- ■ ~

vB
der

'(>ter des Vereins,
JJfttcr diesem Sig »>,
TOificrtc Darbietunc
ftvnzert wieder ang
'ärkte Fcuerwehrko
'Xylophon) und der
Msche Wertung >a

gen folgen

. A Wiesbaden . (Der 16  0 0 0 0 st e K u r g a st.)
Weihnachtsfest hat der Badestadt dcii schon lange erwarb ' '
l50O00sten Kurgast beschert. Es ist der . in Hcsiisch-Lichtenbc .>
geborene Obcrstudienrat Direktor Ludwig SchnckmanN, 9^
zeit Leiter der berühmten Deutschen Schule im Haag.
dircktor Hofrat Rauch hat den Gast mit Geschenken geehrt.

A Wiesbaden . (Im 0 0 - Km . - Tempo d u r ch
Strafen .) Die beiden Autofahrer Fader und Helmstau'
fuhren in angetrunkenem Zustand mit ihrem Wagen \
60-Km .-Tempo durch die Lang - und Kirchqassc. Glucktmst'weise bewclbrbeitelen ficfi Mp .hk' vi> _

^>rd man zu eine
großen unb Ganze,
^igen Chören „T
'Soldat " , von Sill
. -Tanzlied", von

ha,cifall quittieren,
.tzUptsüchlich der
^ wohldnrchdachtc

Führerschein entzogen.

A Nierstein . (Zement aus Weinbergsb 0 de che
Die Niersteiuer Kaliwerke G . m . b. H. als betriebsfül >rA^
Firma großer Zementfirmen haben im Laufe des Jahres
zwischen Oppenheim und Nierstein umfangreiche Gelände ! 1 ^
vorgenommen . Der bis zu 70 Meter hohe Weinbergsv ^ ^
soll zur Herstellung von Zement verwendet tverden . cjjt
Gelände mit dem Oppenheimer Hafen zu verbinden, 0*. e#
jetzt vollendeter 35 Meter langer Tunnel von einem ehemalw^
Kälksteinbruch unter die Provinzialstraße Oppenheim ^ ^
stein aekegt worden . <

^Ich' zpnnkt jedoch
, Ni, j„ der Bea
? .Ng. Das war m

E„de nehmen,
ert)olt werden muf
)et  Liedermarsch",
5.Cttocn mußte. D,
^piel „Dort untciSconen boten
>1 der Müller , !
]jCt alte Kuhhirt,
l;2 die muntere S

unb baritoll
,st)dc Anerkennung
^ °hr. Sie bot, i

den „Florent
Sichler und Bau

von Linckc>
Agcn Zusammen
t " dnrbiotnngcn ir

.tot sie bcsonl
abgcstnfl '

A Eich (Rheinh .). (N ebendem Ch r i st bauw -■§ tjt waren Biolii
äng t .) Neben der» Chriftbanm in ihrem Zimmer j ^ leidjterc Anfga

die 38jährige Ehefrau eines hiesigen Maurermeisters n^ ^ stc
Die Frau ' hinterläßt neben deur Gatten zwei unmüll
Kinder . Der Grund zur Tat wird wohl Geistesstörung

n,. / ' ,-ers und d
Die Pia»

W 0o? oH?XAat .. !]Staunen«
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Lokkles
Hochheim a . M .. den 31 . Dezember 1929

Der verflossene Sonntag , der letzte Sonntag des
^ Pdenden Jahres , im Volksmund auch der „ oo .mtag zw,-
ft IV | n den Jahren " genannt , zeigte eine nulde , fruhlmgartige

tzittcruna sodaß man den Ösen tm Immer nur wenig rn Ta-
Weit zu sehen brauchte Am Nachmittag traten böige BSinde

Glockentur̂ M vorübergehenden Niederschlagen auf . die entferntere Spa-
daß der eÄPrgänge nicht aufkommen tie Heu.
mit zertrib»' ^ Sg ^ atenkamerabschast . Am kommenden Sonntag ben
Notrufe > Elar 1930 begeht die Sotdatenkameradfchaft im Saale
' befindet ''Ikz « aiseil,ofes (Besitzer Franz Mehler ) ihren Familien-
» Tunis ^ g 'jn lt  gewähltes Programm für den unterhaltenden

teil an welchen sich ein allgemeiner Tanz anschlietzt, ist ge¬
wählt worden Die Kameraden , welche bereit sind, zur Der¬
ching Preise zu spenden, werden gebeten , dieselben bereit zu
leiten damit Kamerad Vierter dieselben abholen kann oder
>e demselben zuzuschicken. Freunde und Gönner werden ge¬
lten, sich diesen Abcd frei zu halten . Näheres in der Sams-
chsnummer dieser Zeitung.

u Turnqemeinde Hochheim E. V . 1845 . Die Turnge-
"einde feiert wie alljährlich am Neu,ahrstage ihr Stiftungs-
!st Md zwar ist es dieses Jahr das 85.. Zum erstcnmale
°>rd es in unserem neuen Heime in der Turnhalle begangen,
tzcr Verein hat es sich zur Ausgabe gemacht, allen Besuchern
litt* turnerische Vorführungen , Theater , Musikstücke und
Erlösung einige genußreiche Stunden zu bereiten . Abends 8
ll(jr Ball ' Die Musik wid von der altbewährten Feuerwehr-
!°pellc gestellt . Näheres wurde bereits am Samstag durch Jn-
Kat bekannt gegeben.
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t Freiwillige Sanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz . Wie
chjähriq so fand auch am zweiten Weihnachtsfeiertage der
Hamilienabend der Sanitätskolonne , verbunden mit Weih¬
nachtsfeier statt Der mit Rote -Kreuz-Fähnchen und Tannen-
»veiqen geschmückte Saal , sowie die hübsch gedeckten Tische
»vten einen einladenden Anblick. Die Feier wurde mit der An¬
sprache des Vorsitzenden eröffnet , welcher sämtlichen Teil-

- -"‘1 pchmern unter anderen die Städtischen Körperschaften auf
low, der« ^ Herzlichste willkommen hieß. Es folgte der Prolog . ge=
iyeit itptodhcn üon Fräulein Enders , der mit bedeutendem Beifall
cm TliM »ufgenommen wurde . Von den Kameraden und mehreren
rls zuiaw Eden sodann zwei Theatcrstückchen in fast vollende-
grnnd , ^ Weise zur Ausführung gebracht , sodas; die Spieler reichen

<t ai> "ad verdienten Beifall fanden . Desgleichen wurde dem Be-
-mwest -k sicher des Saalbaues und Restauration „ Jur Krone für die
«chwcl...z Ausschmückung des Saales und der Festtische in dankender und

anerkennender Weise gedacht. Auch liehen Küche und Keller
nichts zu wünschen übrig . — Wie bereits bekannt , fei ert die

-n **  Kolonne im nächsten Jahr das 30jährige Stiftungsfest , wel-
JmacftC»’ 4es festlich begangen werden soll und sind bereits Borkeh-

« 'AbekS ku„gen getroffen , diesen Anlaß würdig zu begehen.. Na-
~a , C' hrres hierüber wird noch andiefer « teile seine Erledigung fin¬

den — ^ er musikalische Teil des Familienabends wurde von
Äitaliedern der Musikvereinigung unter persönlicher Leitung

U1. \ Ei» bes fserrn Ries ausgeführt . Nach Beendigung der Theater-
eitagavcnd roUtbc Dün  Jung und Alt bis zur sehr vorgerückten
in Kassci- Stunde das Tanzbein geschwungen.
stckzackkE Konzert des Gesangvereins „Liedertafel " . Traditio-
waus , doo „eg ki  i bcr  Gesangverein „Liedertafel " alljährlich am
rer Kurtz ^ eitc , ^ eihnachtsfeiertage sein Konzert zur Darbietung.
Paffailte ' ^ diesjährige Programm zeichnete wiederum der Ehor-
». ° i° Ä C „ bc* SroSns , So » »» « MX*

blrter hjeiem Siflinnn darf man schon ucrmöljnkr Weise gnt
1 ut ' stilisierte Darbietungen erwarten . So zeichnete sich auch dieses

„onl Konzert wieder angenehm ans . Mitwirkende waren : diever-
h r Ivooo „erwehrkapelle -Hochhenn. Herr Kaspar Schreiber

»gsaüs ^ (Xylophon) und der 60 Sänger starke Ehor . lieber die musi-
’ Bersich-, qnivtima lassen wir die Kritik eines berufenen « ach-
lM s ! ,dch° n ",- -^ nD -- L »° r - nächst „Ker>.»r Nacht»
'sicl,/sJ,l v«,, Beethoven .̂ Stimmungsvoll erklangen die Akkorde durch

^ _ / t.-.tf _ ff r»nrm>trnnt>n ri' fht«' ‘»JTlpifimidritS-

c belang» sS

Veranlagung . Erfreulich die Fähigkeit ,n leinen Akkorden,
Teniposchwankungen und Einpassungen in Piano , hianiP-
mo und Flöte gelangen auh .crordentlich gut . Unz ernige ju-
qaben kam der Solist , der übrigens ein sehr rühriges Mitglied
der Feuerwehrkapelle ist, nicht umhin . Abschließend ist nou)
das Verdienst des Chorleiters , Herrn Hans Schilp , zu erwah-
nen , der sich in seinein Tätigloitsfeld Hochheim keiner Muhe
und sachverständigen Arbeit gescheut, solche Konzerte überhaupt
durchzusühren . Möge der Verein aus dem mehr als großen
Besuch seines Konzertes die rechte Lehre ziehen, möge aber
auch ein weiteres gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen
Chorleiter , Sänger und der mitwirkenden Musikkapelle fort-
bestehen, daß so genußreiche Stunden , die der Gesangverein
„Liedertafel " einem zahlreiechn Zuhörerkreise bot sich rmmer
wiederholen können.

Silvester.
Der letzte Tag des bürgerlichen Jahres .heißt Süvrstcr,

nach Papst Silvester I ., deur .Heiligen , der von 314 bis 33» aus
dem päpstlichen Throne residierte . Unter Silvester devi Ersten
soll die konstantinische Schenkung , die Schenkung des -̂ rchcn-
staates durch Konstantin des Großen an den Mpst , erfolgt st ' " -
Tn einer Trierischen Legendendichtnug aus dem IT ^ ahr
hnnder ! wird diese ErzLhlnng behaupt . ^Außer Silvester
den» Ersten kennt die Geschichte noch einen Papst dieses
Namens , Silvester den Zweiten (999 bis 1003) , der auch al.
Gerbert von Aurillac , Erzbischof von Reims nnd Ravenna,
bekannt ist. Er war eilt ausgezeichneter Philosoph um

.Ratlscmaük werden am Silvesterabend die feierlichen
Jahresschluß -Gottesdienste begangen . Im häuslichen Kreise
pflegt man sich znm letzten Btale unter dem Chrlstbamnc stl
versammeln , uni das Heranuahen des neuen »Ghres abpr-
warten , das durch feierliches Glockengelaute gegrüßt wird.
Silvesterpunsch und Glühwein sind die Getränke , diê sur den
Abend bevorzugt werden . Allerlei Gebrauche srnd ant Silvester¬
abend beliebt . So versucht man durch flüssig gemachtes Viei,
das aus einem Metallöffel in Wasser gegossen wird , die Zu¬
kunft zu erforschen tlnd zu deuten . Feuerwerkskorper werden
abgebrannt und bengalisches Feuer entzündet . ^Mit fröhlichen
Rufen wird das Anbrechen des neuen Jahres begrüßt und die
Angehörigen , Freunde und Bekannte bedenken steh »nt den
besten Wünschen füv dns neue ^ <chr. ^ ei!x*r t t̂ bic alii Unit le
des Neujahranschießens noch nicht ausgerottet worden.

Nur Resorm der Preußisch -Süddeutschen Klasscii-
lotterie . Der Beirat der Preußisch -Süddeutschen staa s-
lottcrie nahm zu der ursprünglich beschlossenen, aber iiistvischen
uttloOkseülen̂ 0 ö Nx c i c x () i31 ) it u ^ ,
tcikungen , daß der Staatenansschuß der staatslotttnu ge ag
nnd die Resvrmpläne der Lotterie abgelehnt hat , stnd f all 1-
Es hat lediglich eine Besprechung zwischen dem preußischen
Finanzminister und den Finanznnüistern der suddcntsche i
Länder unter Hinzuziehung der Fachreferenten » nd von - ach'
verständigen stattgefunden . In dieser Besprechungnnaeirommcn noch abgetehnt woroen.

X Metopolis , die Stadt im Zahre 2VÜÜ! Können « ie
sich eine Großstadt im Jahre 2000 vorstellen ? Wolic .rlrat ;er
F-luqzeuqc, Autos , Fernsehtelefone und lausend andere z. i»ge
von denen wir uns bis jetzt iioch nichts träumen lassen, stad
dort selbstverständlich. Ueber der Erde in pruntvollen Pmasten
wohnen die Fabrikherren . Unter der Erde m ben Sta aton=
ben Hansen die Arbeiter , deren eintönige ^Arbeit ,ie zu Ma¬
schinen erniedrigt . Zwischen der Oberstadt mrt ihren Berguu-
gungeu und Prassereien gibt es keine Verbindung . Eines Ta¬
ges ' aber sieht der Sohn des Herrschers von Metropol s Ma¬
ria . die Tochter eines Arbeiters . Er verliebt sich m sie und
diese Liebe , sowie eine ungeheure Katastrophe welche, über
Metropolis hereinbricht , versöhnt Oberstadt »nt U»teistadt.
Der Film läuft mit einem lustigen Beiprogramm nur an
dem Neujahrstage.

Tie gezeierte Grrastc.
Fm Jahre 1827 war halb Europa in Aufregung , als

der Statthalter von Aegypten den Königen von Frankreich
und England je eine Giraffe schenktê Es waren ett gut dre^Imndcrt Jahren die ersten Tiere dieser Art , du nach Europa
kamen . Ans Paris wurde ein Professor nach Marseille ge-
sclücki den seltenen Gast in Empfang zn nehmen , und de
Präsekt ließ der Giraffe Decken mit dem gestickten frauzostschen
Wappen Überhängen . Mit einem Gefolge , von Rettern , « « «.
aänaern und schwarzen Dienern zog sie in Lyon ein , Spiel-
lerltc kamen ihr entgegen und die ganze dvokkcrmng war auf
den Beinen , um das Wundertier zu sehen. Als es endlich in
Paris einziehen sollte, mußten einige Kompagnien Soldaten
ansgestellt werden , um de»! Andrang der Neugierigen »u
wehren Endlich war das Tier glücklich n> der Orangerie
untcrgebrachl nnd wurde nun täglich von mindestens 10 0M
Besuchern angeitannt . die es mit Rosenblattern futterten . Cs
entstand ein wahrer Giraffenknltus . Auf Hutbändern,
Knöpfen , Tabaksdosen , Westen prangte » Abbildungen der
Giraffe und das Publikum riß sich förmlich »m diese
Kleidnngs - u»d Schmuckstücke.

Der Vogelschutz in den Vereinigten Staaten.
Vereinigten Staaten haben Maßnahmen ergriffen,

nm den Juqvögein einen besseren Schutz 9U gewahren . Enw

aelcaen und auf allen Seiten von Gehölz umgeben | i« . £
die E >nricht»ng der Schutzstätten stnd >u diesem Jahre
75 000 Dollar bereitgestellt.

Das Obcrauit , das Kupfermünzen beleidigen.
Durch die Presse tvar Anfang November die cklachricht

gegangen , daß ein Automobilist mit einer Ilngebührstrafe von
!0 Mark durch das Obcramt Geislingen bestraft worden

-c» Saal gefühlvoll vo'rgetragen , die rechte Weihnachts-
tzvimung 'bei de» zahlreich erschienenen Zuhörer » anslosend.
ü>N Sällaftvandel " von Hegar durste der Dirigent noch ct-
'»«s mehr den Mittclsatz , der stellenweise verunglückt mbezug

~ «uv Tonreinbeit dargeboten umrbc , einstudieren , dann erst
nq sc-«̂ >°ird Jnait zu einem vollen Genüsse kominen können. Im

.sichte VA tẑ oßen und Ganzen konnte man sonst zufriedeil sein. In den
iktors . d übriaen Ebören Trommler von Schottland " , von Baumann

^ „ „„ Kilcker . ..Liebchen im Grab " , von Böhme uni
-?wart - t°n

ich« nAan »,
rag . 'EU
geehrt-

elmstädter

..Soldat " von Silcher . „Liebchen iin Grab " , von Böhme und
.Tan -Iied" von Doebert konnte der Verein über reichen

Beifall auitticren , denn hier traten die gute Aussprache und
^ »ptsäckütcki der vorzügliche Stimmenausgleich , desgleichen
^ wob durchdachte Abtönung so recht ins volle Licht. Den

bildeten die ..Donauwellen " von Jwano-
^ -i in der Bearbeitung von Peuche! mit Orchesterbegte,-
' ""g Das war wirklich ein Hochgenuß. Der Beifall wollte

, S (E„b? nehSen , so daß der beliebte Walzer teilweise w.e-
wgcn "U derhE T,„ deu mußte . Dasselbe läßt sich auch von dem „Körnt
'lücklichĉ Her Liedermarsch" von Peuschel.̂ sagen, der ganz wiederholt
Achte voU Serben in übte ^ Den würdigen schliff ; machte ein Volkslied' , n ^Ußle . - en MlhihU'" non Mills . Die einzel-gesiang

d iU
der

Spiel Dort unten i" der Mühle " , , von Mills . Die einzel-
Sc'enen boten farbenprächtige , lebensvolle Bilder , zu-

M  der Müller des Müllers Töchterlein , der Müllergeselle
V ‘Shirt die wandernden Gesellen nnd vornehm-
i«' d e nnu t K Inders ck,aar ihr Bestes boten in gesang¬licĥ E muntere „ Einsicht" . Eine besonders wurdr-
Octibe Anerkemi ng gebührt " der Kapelle der freiwilligen Feu-

,res +r k °Mchr Sie böt in den Rahmen des Programms gut emge-

&  KÄSite L .Ä

n uw
ofort c

ires }y

Reformplcm weder angenommen noch abgelehnt woroen.
4tz Wie ist Ihr Empfang am Radio ? Die Deutsche

Reichspost veranstaltet Anfang Januar eine Ilmsrage mn
Postkarten bei de» Rundfunkteilnehmern , um einen lieber-
btick über die Empfangsverhältnisse nt den einzelnen bm-
postdircktionsbezirke » zu gewinnen und . um darüber hmatts
Angaben zu erhalten , die für den wetteren Ausbau des Dcur-
schen Rnndsnnkscndernetzes von Bedeutung sind. Dlr Karn»
werden allen Rnndfunkhörern bei der nächsten Gcbntsrenr .n-
ziehnnq durch die Zusteller ansgehändigt werden Mw An¬
wortkarten sind auf den Karten soweit vorbereitet daß dir
Rnndsnnkteiluehmer nur das Nichtzutreffende zu durchstrcichen
und die Karten mit der Unterschrift versehen , unfrankiert in
den nächsten Briefkasten zu werfen brauchen . Das Ergebnis
der Umfrage >vird für Rundfunkhorer und Deuffchc Reichs-
Post uni so wertvoller sein, je inehr Rundfunkteilnehmer t..e
Karten beantworte ». „

Die Deutsche Reichspost macht alle Rundsnnkteilnehmcr
aus die Zustellung der Karten schon jetzt anfinerffain und
spricht in beiderseitigem Interesse die Bitte ans , die gestellten
Fragen möglichst bald z» beantworten.

# Die Ausweise für das besetzte Gebiet . Ter Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete hat der Jndnstrie - und
Handelskammer zn Koblenz auf Anfrage mitgeteilt , dag »W,
einer Entscheidung der Rhcinlgndkomnnsston vom 30. n» vc-
jepten Gebiet jedes beliebige Schriftstück attsreicht , das ge¬
eignet ist, den Nachweis der Persönlichkeit zn erbringen.
Während früher jede über 16 Jahre alte Person , .^ c >»
Deutschland wohnte und sich im besetzten Gebiet aushalten
wollte , einen von der zuständigen deutschen Behörde ansge¬
stellten Ausweis bei sich führen mußte , braucht Jetzt also der
Ausweis nicht mehr von einer Behörde ansgestellt zu sein,
vielmehr sollen auch private Schriftstücke ausreichen.

— Sänqcr -Bereinigung 1924 . Unier diesjähriger Fa¬
milienabend findet am Neujahrstage abends 8 Uhr nn Kar-
serhof statt . Das Programm ist sehr reichhaltig und wechlett
in bunter Reihenfolge mit Gesang , Solls , Theater , Ctitzel-
Vorträge , Tanz »nd einer reich beschickten Tombola ab . r >e
Musik wird von der Musikvereiirigung ausgeführt . Näheres
besagt das Heutige Inserat.

Zur Eröffnung der ersten Zngspitzbahn -Teilstrecke.

prlüt I ert  Mokick " von Futzik. die rpuverlure zu
Z " & ipe „ - d,Musik - ,i,ch - Rund.

!W ' " or » S ? nnb - ud-r-« Di - Sapdle ist in ihrer

V , :  nu Iwrii « , W -ikm-rcht- Inz - , Fern °r,

, ... tz 's L -N ' ° - d' " L ' S DL
hat i dst [^ .rcu  mlfi ’fttbc ^ cr Flügel konnte zur Begleitung des

I ^ rckes§ ° ,u d ^ d s Solisten nicht zweckdienlichchperwandet
NliiNAff : ive>.<Dcrs nno ors , _ r;m Unffir Nickt reckt entfalten.

- 1'

l)«tOor iff leine musikalische und technsicheStaunenswert ' ist seine musikalische >tnd kechmsche

hal aus seine Beschwerde nunmehr folgendes geantwortet:
„Mit der Achtung vor dem Pfennig hat die Angelegen¬

heit nichts zn tun . Wenn Sie einen Lebensmittelhaudel
kleinsten Umfanges betreiben würden ., iväre die von Ihnen
beliebte Zahlungslveise einigermaßen verständlich , dkach den
Aufdrucken auf Ihren Eingaben sind Sie aber im Besitz von
Nahrungsinittelfabriken in Karlsruhe nnd Hamburg nnd
haben zwei Postscheckkonten sowie verschiedene Bankkonten.
Bei 'einer solchen Ausdehnung nnd Einrichtung eines Ge¬
schäftsbetriebes ist die Begleichung einer größeren Schuld in
Hunderten von Pfennigstücken nicht üblich, und ich darf
tvohl annchmen , daß diese Zahlungsart auch in Ihrem Ge¬
schäft nicht Brauch ist. Unter diesen Umständen durfte das

(Mpralhtntnt imTirhiMifltrfi bfibnrt ntfäflcbeii . bau es

Der Zug hält an der neuen Endstation Eibsee.

Overamt hat Sie deshalb „mit Recht" in eine Ungebühr-
Strafe genommen ."

Orthographie.
Elternabend in der fünften Klasse einer Gemeindeschnle.

Ter Lehrer berichtet , sichtlich bedrückt, daß die Kinder durch¬
weg so schlecht und falsch schreiben. Darauf erhebt ein Vater
seine Stimme : „Wohär solln die Gindr das auch gönn ! Geen
Mensch schreibt so wie er schbricht. De Frau sacht: Junge , hol
mir mal »e Zibbel nus 'n Geller ! Dar Junge muß aber
schreiben : Zetviebel ! Wohär soll er'n das gönn ? De ganze
Gramatig nn de Orthographie muß geändert werden . . .
tvarnin soll se ooch »ich? Wir Ham ja ooch geen Gaiscrreich
mehr !"

Der reumütige Taschendieb.
Ails Warschau  wird geschrieben: Es ist nicht zu leug¬

nen : Als Journalist genießt man allerhand Vorteile und
Ehrungen . Nicht überall und nicht geradezu in allen Kreisen,
aber immerhin , es gibt tröstlicherweise doch hie und da Leute,
die die Vertreter dieses Berufes zn schätzen lvisscn. Beispiel:
In Lodz ist einem Redakteur auf der Straße in einwandfreister
und talentvollster Weise die Brieftasche gestohlen worden . Ter
Mann , dem dies geschah, war untröstlich ; denn außer dem
nicht gerade „kapitalistischen" Betrag von 100 Zloty enthielt
die Tasche Paß , Legitimation und andere Dokumente persön¬
licher Art . Solche Papiere kann man allerdings wieder er¬
setze». Aber in der Zeit , in der man von einem Amt zum
anderen , von einem ‘Schalter znm anderen ivandert und
Stunden und Tage auf die Erledigung wartet , kann selbst ein
noch so schlecht bezahlter Journalist hundert Zloty verdienen.
Also schrieb der Bestohlene in sein Blatt , der Herr Taschen¬
dieb möge ihm doch die Papiere zurücksenden nnd als Be¬
lohnung ' die 100 Zloty behalten . Was aber geschah? Nun,
der Dieb schrieb einen höflichen Brief , in dem er sagte, er habe
leider nicht gewußt , daß cs ein Journalist gewesen sei, de»
er sanft von seinem Portefeuille befreite . Er sende deshalb
mit dem Ausdruck des Bedauerns nnd der Entschilldigung die
Dokumente zurück. Leider habe er die 100 Zloty selbst augen¬
blicklich dringend nötig , aber er lege einen Scheck in gleicher
Höhe, der das Giro bester Häuser trage , als Gegenwert bei.
Welch ein prachtvoller Dieb ! so möchte man ausrusen . Und
ivie ausgezeichnet , er sich der Geschäftslage in Lodz, anzupassen
weiß , wo schon seit Monaten kein Mensch mehr mit Bargeld,
sondern nur mit Wechseln bezahlt.



Statt besonderer Anzeige!

Todes «Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Nachmittag 4 .30 Uhr unsere

‘liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin , Tante u. Cousine Frau

Katharina Hirschmann
geb . Diener

im 67 . Lebensjahre nach kurzem mit großer Geduld ertragenem Leiden , verse¬
hen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Hochheim am Main, den 29 . Dezember 1929

Die trauernden Hinterbliebenen;
Familie Peter Hirschmann
Familie Josef Hirschmann

Die Beerdigung findet am 2 . Januar 12 Uhr mittags vom Trauerhause aus statt.
1. Exequienamt am Donnerstag den 2, Januar

Buntes Allerlei.
Welches ist die theaterfreudigste Stadt?

Bei einer im vorigen Jahre vom Rat der Stadt Zwickau
bei den Theatern der Städte zwischen 75 000 und 150 000 Ein¬
wohnern veranstalteten Umfrage ivurdc festgestellt, daß in der
vorausgegangenen Spielzeit das Theater in Hamborn den
besten Besuch aufzuweisen hatte- Die einzelne Vorstellung war
ini Durchschnitt von 708 Personen besucht worden. Wie die
„Deutsche Bühne " mitteilt, haben sich die Verhältnisse in Ham¬
born in der laufenden Spielzeit wieder günstig entwickelt. Im
ersten Spielmonat wurden au 20 Spieltagen 22 508 Besucher
gezählt, so daß aus jeden Tag 866 Besucher treffen, was eine
weitere Steigerung der Durchschnittsziffer um über 22 Prozent
bedeutet. Die Abonnentenziffer, die 1925/26 232 betrug, stieg
in den folgenden Jahren auf 696, 762, 861 und 950. Zu den
950 Stammplatzinhabern für die lanfendc Spielzeit kommen
aber noch 800 Festplatzmieterdes -Bühnenvolksbundes, so das;
also die Zahl der Theaterbesuchermit festen Stammplätzen in
fünf Jahren von 232 äus 1750 gestiegen ist. Neben dem
Bühnenvolksbuyd besteht noch die Freie Volksbühne, die sich
ebenfalls besonders stark entwickelt hat; sie zählt heilte 2800
eingetragene Mitglieder, von denen wöchentlich rund 1000 das
Stadttheater besuchen.

Was die einzelnen Völker am meisten essen und trinken.
Die Kartoffel ist ein deutsches Gericht. Kein Volk ißt

mehr Kartoffeln als das deutsche, dessen Kartoffelverbrauchpro
Kopf und Jahr 415 Kilogramm beträgt. Danach folgen die
Tschechoslvwaken mit 355 Kg., die Russen mit 340 Kg. Tann
kommen in weitem Abstand die Franzosen mit 261 Kg., die
Engländer mit 131 Kg., die Amerikaner mit 77 Kg. und die
Italiener mit 12 Kg. Die stärksten Brotesser sind die Belgier
mit 273 Kg. pro Kopf und Jahr . Am wenigsten Brot wird m
der Schweiz gegessen(130 Kg.). Hinter Belgien folge» Frank¬
reich mit 250 Kg., die Niederlande mit 210 Kg., Ungarn und
die Tschechoslowakei mit je 201 Kg., Spanien mit 190 Kg.,
Rußland .mit .180 Kg.. Oesterreich mit 170 Kg., Italien mit

rrr >Kg., England mit DO Kg., Amerika mit 165 Kg., Deutsch¬
land mit 158 Kg. und die Schweiz mit 130 Kg. Deutschland
steht demnach erst an 12. Stelle . Der meiste Tee wird ge¬
trunken in England mit 4,1 Kg. pro Kopf und Jahr . Ter
Holländer trinkt 1,6 Kg., der Amerikaner 0,4 Kg., der Deutsche
nur 0,97 Kg. Am welligsten Tee trinkt der Franzose mit
0,04 Kg. Den Kaffee schätzt man am höchsten in Dänemark,
wo 6,8 Kg. pro Kopf und Jahr getrunken werden. Am wenig¬
sten mag inan ihn in England, wo nur 0,35 Kg. ans den Kopf
der Bevölkerung entfallen. Deutschland steht mit 1,7 Kg. an
achter Stelle . Der Holländer konsumiert pro Kopf und Jahr
5,6 Kg. Kakao. Er steht hier an erster Stelle , während der
deutsche nur 1 Kg. verbraucht.

Das Publikum.
‘Das Publikum, das ist ein Mann,
Der alles weiß und gar nichts kann;
Das Publikum, das ist ein Weib,
Das nichts verlangt als Zeitvertreib;
Das Publikum, das ist ein Kind,
Heut so und morgen so gesinnt;
Das Publikum ist eine Magd,
Die stets ob ihrer Herrschaft klagt;
Das Publikum, das ist ein Knecht,
Der , ivas sein Herr tut , findet recht;
Das Publikum sind alle Leut,
Drum ist es dumm und auch gescheit;
Ich hoffe, das nimmt einer krumm.
Denn einer ist kein Publikum!

RMdsnchrsgrmN.
Dienstag, den 31. Dezember. 6.30: Wetterbericht und Zeit-

angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 13.15: Werbekonzert
(Schattplatten). 13.30- 14.30: Schallplattenkonzert. 15.15- 15.45:
Stunde der Fugend. 16—18: Aus deni Rumpelmayer: Unter«
tzaltungskonzert der Kapelle Bernd Bucbbinder. 18.15: Bücher»

Mtmchl 11 1 Der

prima Qualität , Weizenkörner , öerfte uncl
Hafer zu billigsten Tagespreifen bei

^akob Siegfried , maflen&eimerilra&e 3»

Tätlich frische Esel'
zu Tagespreisen . Auf Wunsch frei Hau^
Geflügelfarm Zitiert mm, Jahnstr. 10, Tel.8J
Täglich frifcli audi zu haben bei L. Enden,  Nad ^ '
Molkerei , Mainzerfh -aße 7

mittwocti. deni. Januar 1S30
Neujahrs -Konzert
Eintritt frei.
Um geneigten Zuspruch bittet ß . DOiltBOI*_

LungenverscSiSeimun#
hartnäckigen Husten, Luftröbrenkatharr , Keuchhusten, BE j
chialkathair , Asthma etc. behebt und lindert selbst in m t
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust-
Lungentee . Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheke"'

Stets vorrätig : Amtsapothele , Hochheim. A

nunde. 18.45: „Ein Pionier deutscher Wissenschaft im Auslaß
Franz Wilhelm Junghuhn", Vortrag von Dr. F. SchottlaN
19.15: Von Stuttgart : Silvester-Feier. 20: Bon Stuttgart:
lerer Abend. 1. Hochzeitsreise, eine Szene nach Tschechow ,
Karl Köstlin. 2. Die verwandelte Katze, Operette in einem !
zuge, Text von Scribc und Melesville, Musik von I . OffcnbE
Leitung: Oswald Kühn. 22: „Schier dreißig Jahre . . f.
vester Revue von Hilarius. 23: Bunter Abend. 23.50: NenjaY
anspvache. 24—3: Aus dem Cas« Sacher, Frankfurt a. Al.: ~an»
musik der Kapelle Blue Players Filippini

die Stadt

Mittwoch, den 1. Januar . 9—10: Mvrgcnscier vvn der Eva
gel. Landeskirche zu Frankfurt a. M. 11—11.30: Bon Leipz,
j,Der Mensch als Gestalter der Zukunft", Vortrag von
Driesch. 12—13: Schallplattenkonzert: Die Mailänder --ca
14: Von Stuttgart : Märchen im Winter. Ausführende: Erm
Stockinger, Käte Mann n. a. Das Rundfunkorchester. Leitung

Der größt
raubender
Sensation
-LUS

'O’lVUUiyVl ., OVUIV VVVMJIU *t . VC. . . ' I - - VA1
Gustav Görlich. 15: Klavier-Konzert. 15.30: „Christus-Hege»̂
von W. W. Knoeckel, Vortragender: Der Autor. 16: Konzert>ouW. acnocaei, 4-zorrragenoei.. zuuui. jo . ,
liundfnnkorchesters. 18: Von Stuttgart : „Ernst Barlach, der OS»
ncher(zu seinem 60. Geburtstag)", Vortrag von Dr. Curt El»'
poek. 18.30: Von Stuttgart : Kleine Klavierstücke. 19.15: SPG.
lachrichteu. 19.30: Orgel-Konzert.. 20: Konzert. 21.30—
Von Stuttgart : Neujahrskonzert, Märsche und Tänze beruht
Meister. 23—1: Aus dem Konditorei-Cafe „Cafasö, Mannhe^
Tanzmusik der Kapelle Otto Zeller. .{,

Donnerstag, den 2. Januar . 6.30: Wetterbericht und 3C'
mgabe. Anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schallplal
onzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend. 16—17.45: *G,
Stuttgart: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.05: „Presse ,
llundfnnk", Gespräch zwischen Redakteur Arnet, Baberadt, CYl
«daktenr Gorrenz und Dr. Paul Laven. 18.35: „Friedrich LrsS'
portrag von Tr . K. A. Meißinger. 19.05: Französischer
mterricht, erteilt von Rektor I . Stehllng. 19.30: Schallpla ,
wnzert: Aus älteren Operetten. 20: Aus dem großen Sam £
Saalbaues: Konzert Hugo- Kann - Abend. 21.30—22.30: U»
jaltungskonzert eines Orchesters arbeitsloser Berufsmnsiker, ^
instaltet vonr Arbeitsamt Frankfurt a. M. 22.45—24: Aw- l .
llumpelmayer: Unterhaltungsmusik der Kapelle Bernd Bnchm"^

für die i
zugegangen
schenke saj

her:
Ganz beso
verein Stirn
Werurn , di
der Firma,

Hochhei

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterfeld -PIaken.

Copyright by Gretner & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

45. Fortsetzung.

„Aber nun haben wir über all dem vielen Kriegs-
geschret die Jahre hindurch immer acht gehabt auf so
schönes Festgewand zur Hochzeit. Muß doch heute gleich
in den Truhen nachiehen, was ich Euch rüsten könnte für
Anklam, mein Gemahl ."

Er hob lächelnd die Hand.
„Laß gut fein. Gödel. Ich habe schon ein besser Hoch¬

zeitskleid als alle Ritter im Lande. Das kannst du mir
glauben ."

Sie sah ihn erstaunt an.
„Ei , der Tausend ! Das müßte wohl mit seltsamen

Dingen zugehen, mein Gemahl . Weiß doch Eure Hausfrau
;ar wohl in Euern Kleidern Bescheid. Und so gar prächtig
.ind sie jetzt gewiß nicht."

Er stand auf. In seinen Augen stand ein großer
Schelm.

,So will ich dir selbst mein fürnehm Hochzcits-
gewand zeigen, Gödel. Warte ein Weilchen, ich bin gleich
zurück."

Er ging aus der Tür und die beiden Frauen sahen sich
lachend an.

„Bin aber voll Neugier , was da herauskommcn
wird," sagte Frau Gödel und wäre ihm am liebsten nach,
gelaufen.

Aber sie blieb geduldig und gehorsam wartend bei
der Base, immer mit einem Ohr zur Treppe lauschend.
Durch das offene Fenster tönte das Singen der Amseln und
Finken und mischte sich mit dem lallenden Jauchzen des
KindeS. Unermüdlich summte BrigitteAlvenslebens Spinn¬
rad , um das die Sonne goldene Lichter wob.

©o wartete )ie nt stiller Neugier. Endlich horte sie
Schritte , und dann trat Herr Berend wieder über die
Schwelle.

In großem Erstaunen schlug Frau Godel beide Hände
zusammen und Brigitte hatte sogar beim Ausspringen
ihren Schemel nmgeworsen.

„Nein , so etwas ! Wo habt Ihr nur dies fürstliche
Gewand her, Herr Berend ? So Prächtiges sah ich ja
nimmer ."

Und sie befühlten und betasteten ihn von allen
Seiten . Er ließ sie still gewähren und sein blau samtnes
Festkleid bewundern. Frau Gödel meinte, ihn noch nie so
stolz und stattlich gesehen zu haben. Da nickte er belustigt
vor sich hin.

„Das glaub' ich Euch schon, Ihr Weibsleutlein , Ihr.
Denn es ist ja auch ein fürstlich Gewand, das ich trage.
Habe es damals bei Kummerow erbeutet vom Herzog
Magnus selbst. Er hat es einstmals zu seiner eigenen
Hochzeit tragen wollen."

Da fuhr Frau Gödel erschrocken zurück.
„Bei allen Heiligen, Berend, das ist doch nimmer

Euer Ernst ? In den Gelvändern , so Ihr einst selber von
ihm erbeutet, auf seiner eigenen Hochzeit erscheinen? Das
Wird ihn billig erzürnen und wieder den Anlaß zu neuem
Hader geben."

Aber Brigitte Alv . Oleben schlug lachend in die Hände.
Denn das war nach ihrem Sinn.

„Das ist ein Schclmenstücklein, Herr Berend , das
Euch so bald keiner nachmachen kann ! Ei fürwahr ! Die
Augen des Herzogs möchte ich sehen, wenn er sein eigen
Hochzeitskleid erkennt !"

Frau Gödel sah besorgt aus und schüttelte den Kopf.
„Nicht tvahr , mein Gemahl , Ihr zieht es nicht an?

Es war nur Scherz von Euch! O , ich fürchte sonst,
Herzogs Magnus Zorn könnte von neuem entbrennen l"

Da legte ihr Berend Maltzan beide Hände aus die
Schultern.

„Fürchte nichts, kleine Gödel. Der Herzog wird
nicht mehr wagen, mir ein Haar zu krümmen. Ich ß%
in seinem Gewand zur Hochzeit. Und dabei bleibt»'

Sprachs und wandte sich wieder zur Tür , indes &£l5
blausamtne Prachtgewand in der Sonne leuchtete.

Frau Gövec seufzte wise.

lieber die schlafenden Wasser gleitet der Kahn.
Wie das fchwersamtne, goldbestickte Tuch eines

altars hängt der sternenbejäte Nachthimmel über de»
Meer . Vom Strande her klingt hin und wieder der sntz'
lockende Ruf eines Wasservogels durch die Stille . U"
wie im Traum drängen sich die kleinen Wellen um v
Kahn, daß es tosend plätschert wie halbverklungetz
Wiegenlied. Das silberne Dämmern der Juninacht uev
über der Erde.

Am Steuer sitzt Heilwig und hat die Hände i>n
Schoß gefaltet. Bleich und ernst ist ihr Gesicht und U) -
Augen trinken sinnend all die unsagbare SchoNh^
ringsum.

Sei ' sie vor Jahresfrist nach Rostock zurückkehr^
und nun im Hasjelbachhause die Stelle der Tochter "
tritt , sind der Ratsherr und Frau Katriue ganz nnn .
zu ihr als früher . Sie sind weich und freundlich ^
lassen ihr viel Freiheit . Heilwig spürt es mit Dank
bemüht sich, Elisabeth zu ersetzen, so gut sie kann.
die ist ja lange glücklich verheiratet mit ihrem Magu
und dabei rosig und rund geworden. Sie liebt
wie rate Schwester, und die beiden sehen sich oft. 2>ei
in Wismar in einem befreundeten Handelshaus
stellt und Heilwig weiß, daß sie einen treuen Fremw
ihm hat, der ihr nicht mehr grollt.

Heute ist der alte Fischerknecht der Hasselbachö *
See gefahren zum Fischen, und Heilwig hat so sehr
ihn begleiten zu dürfen . Da hat Frau Katrine es eu
mit einigem Kopsschütteln erlaubt . 1
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Der verehrlichten Einwohnerschaft von Hochheim

ein glüekliclies neues Jahr
Gastwirte - Vereinigung , Hochheim am Main
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allplâ zaUV  Mt
Saal ^

;0- Ul' t- H
tfifet, H
Ausd« ^

UichditE ^

schenke sagen wir unseren ^
Dank!

Ganz besonderen Dank dem Gesang- P
verein Sängerbund , der Firma Fuchs & W
Werurn , den Angestellten und Arbeiter P
der Firma, sowie der Spielvereinigung.

Jakob Keim und Frau.

Hochheim, den 31. Dezember 1929

Sind Sie sebon Mitglied?
Sie erhalten jährlich:
12 Monatshefte

4 Bücher
Preisvergünstigungen
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TOiJ ranac er geblieben, wußte die Moser nicht, ^ e
sckUei von zehii Uhr an in einein Zuge dis früh . Er
tvurd- van der Hausbesorgerin als ein sehr netter Mann,
solch ordentlich" und dankbar gegen feine Wohltäterin,
'Mutter Rabl , geschildert.

‘TV MickUor befand sich noch aus seinem
tott  Ä 3en ® to6m  der Ermordeten herrschte
surci iivFr Nnordnung . Ec Laden waren ausgezogen und

bkÄ » geöffnet, sogar das Bettzeug her-
^it3cic*crrt

c-F r.attc es der Mörder nur auf Bargeld ab-
geselmn denn ' Schmuck- und andere Wertsachen fanden
|idj itt Wcttac hot.

Ob "er Geld gefunden, oder Mutter Rabl dieses in
Ehrem eisernen Gcldschrank im Laden ansbewahrt habe
- wie die Hausbesorgerin vermutete - mußte erst durch
Untersuchung des Geldschrankes scstge,teilt werden.KÄÄ ZM«

‘S 'mtm äSSS  MdKVZL HnE.(w „nirdc verstärlt durch den Umstand, daß die Han ."
^so ^ rin ' am Morgen d/e Haustür vottbnnmen ord-

ästä  sr
A !° E »x « sl-r°än °» r - rschmll-l b°I»d.er öfter des Abends zu ,einer Patin kom - wenigi fnrrent So Gewesen— »attc e leivsiec cistcc Utv U. u “'-' o~ '
Uens war es bis vor kurzem so gewesen

ihm den Schlüssel machen lassen, um ihn nicht hinab-
begleiteii zu müssen, wenn er fortging.

Sehr eindringlich befragt , mußte die Moser auch zp-
qebcu, daß in der letzten Zeit das früher sehr herzliche
Verhältnis zwischen Mutter Rabl und dem pungen Eiche,
aus irgend einem ihr unbekannten Grande kühler geworden
war . Mer der Mörder sei er deswegen doch gewis;
nicht gewesen! Daraus wolle sie ruhig einen Eid absegen!

Der Polizeikommissar lächelte überlegen.
„Meine liebe Frau , man täuscht sich gar oft m den

Menschen! Uebrigens wird es sich diesinal ja unzweifelhast
feststellen lassen. An der Waschschüssel sind blutige Finger¬
abdrücke, die soeben photographiert werden, und den
jungen Eisler werden wir bald haben. Dann wird man
ja sehen!"

Während all diesen Feststellungen war ein glatt¬
rasierter , blonder Mensch anscheinend harmlos un Hause
herumgeschlcndert.

Er trug keinerlei Wzeichen und beteiligte sich »idu
offiziell an der Untersuchung. Aber scincin schar,eil,
spürenden Blick war nichts entgangen.

Nur der Polizeikommissar wußte, daß der fremde
Herr , der mit deni Untersuchungsrichter gekommen war
der berühmte Privatdetektiv -Lilas Hempel au» -uuen
war , der gegenwärtig bei feinem Jugendfreunde , ^ -r.
Wasmut , zu Besuch weilte.

Kommissar Erkingcr hatte ihn mit unbegrenzter Hoch¬
achtung begrüßt und seine Leute angewiesen, Herrn
Hempel in jeder Hinsicht entgegenzukommen.

Silas .Hempel stand anscheinend gelangweilt an eurem
der Fenster in Frau Mosers Stube, als ^-r. wasmut
zu ihm trat.

„E5 ttlt mir leid, lieber Silas , daß du umsonst derncn
Kaffee kalt werden ließest. Hätte ich gewußt, daß es sich
um einen gemeinen Raubmord handelt , wurde ich dich
nicht veranlaßt haben, mitzugehen. Liber so geht es ur
diesen Provinznestern : Nie ein interessanter Fall ! Nro
etwas Besonderes ! Wenn ich denke, wie ander» es in

Wien̂ tvar .̂ &u benn  schon, daß der Lall nicht

interessant ist?" unterbrach ihn Hempel lächelnd. „Mir
scheint das noch gar nicht so ausgemacht.«all _ es ist doch klar : Raubmord . - >-t junge
Eisler wird Geld gebraucht haben, die Alte wollte es
nicht geben — da schlägt er sie eben tot!

„Nicht sehr einleuchtend, da sie ihn sehr gern gehabt
und er ein bescheidener, dankbarer sunger Mensch ohne
nennenswerte Passionen sein soll ! Auch spricht mamhes
überhaupt gegeir Raubmord . Es scheint ;a nichts geraubt

^ „̂Jch wette, wir finden den Geldschrank im Laden leer!
Der ' Ladenschlüssel ist nirgends,zu finden " ,

Wenn auch! Ein Raubmörder laßt nicht LrUlant-
ahrgehänge von großein Wert und goldene Uhrieiten
liegen !"

„Wenn er klug ist, ja ! Denn sie verraten ihn zu
leickt!" _ . .

' {$■ sann sie vergraben und später die Sterne einzeln
das "Gold geschmolzen, verkaufen. Uebrigens

Frau Mose • trat herein und winkte dein Niitersnchungs-

" '̂ ^ Der Herr Richter ist eben nach Hause gekommen.
Wollen Sie ihn ausfragen ?" ■

„Natürlich ! Bitten Sie ihn sofort hierher!

2. Kapitel.

„Dr . Ernst Richter, Privatgelehrter ", wie aus der
Besuchskarte stand, die er dem Pottzeikomniissar vorlegte,
war ein mittelgroßer Mann von etwa dreißig ^ ahrm,
mit träumerischen Augen und einem schwarze», gestlitzten
Bärtchen aut der Oberlippe . , , . , .,

Sein Anstreten war ruhig , offen und bescheiden.
Da er der einzige Mann im Hause war , als die D«t

geschah, und der Mörder außerdem an seiner Tür vorüber-
gemußt hatte . legte Koinmissar Erkingcr besonderes Ge¬
wicht aus seine Aussage . ,

Turf ich fragen , wie lange « ic hier tut Hause
wohnen, Herr Doktor," begann der Kommissar nach Er-
ledigung der nötigen Formalitäten.

(Fortsepung solgt.)



’A Darmstadt. (Marga rethe Carlsen geftor -
b e n.) Eine Veteran in der deutschen Bühnen, Margarethe
Earlsen vom Hessischen Landestheater, ist, nachdem sie bei einer
Probe einen Sehlaganfall erlitten hatte, gestorben. Margarethe
Carlsen, die Tochter eines Theaterdirektors, kam schon sehr
srühe zur Bühne und war ans den ersten deutschen Bühnen
beschäftigt, so in Berlin , Hannover, Wiesbaden, Frankfurt.
1>tach Darmstodt kam sie i>n Jahre 1917.

A Eberstadt. (Bahnba  u it a ch I u g e n h e i m.) Wäh¬
rend der letzten Holzfallungeu ivnrde bereits der Waldstrich
vom Friedhof nach Matchen zu abgeholzt, um so dos (Gelände
für den Bau der Vorortbahn nach Jugenheini frcizuniachen.
In der ersten Januarwoche soll, wie verlautet, mit den Erd¬
bewegungen begonnen werden, zu denen wohl eine große
Anzahl hiesiger Arbeitsloser herangezogeit wird.

_A Frankfurt a. M. (Berluste bei der „V i g".) Die
Oeffentlichkeit beschäftigte sich neuerdings lvieder mit den schon
bei den Abschlußbesprechungen der Frankfurter Gasgesellschaft
bekannt gewordenen finanziellen Verhältnisse der Bereinigten
Jnstallationsgeschäfte, Frankfurter Gasgesellschaftund Karl
Winterstein G. m. b. H., lÄas- , Wasser-, Heizungs-, sanitäre
und elektrische Installation , „Big" genannt. Die „Big" ist als
Trichtergesellschaft der Frankfurter Gasgesellschaft in ihrem
'Ausbau etwas zu weittragend vorgegangcn, so daß größere
Lierlnstc entstanden sind. Die „Bia" hat Kredite von etwa
<>00 000 Mark unter Garantie der Frankfurter Gasgesellschaft
ausgenommen, um damit ihr Geschäft auszubauen. Die Gas¬
gesellschaft mußte aber bereits aus ihrer Garanticübernahme
tu der B̂ilanz 1928 eineu Betrag von 200 000 Mark abschrci-
beu. Sie betrachtet die „Big" auch weiterhin als lebensfähig
und will sic erhalten. Dazu ist allerdings notwendig, daß
die Expansion eingestellt und die (Äeschästsgrundlage auf ver¬
nünftige Basis zurückgestellt wird, um eine Rentabilität zu
sichern. Für die Gasgcscllschaft gilt die „Big" als die not¬
wendige Ergänzung zu ihrem eigenen Geschäftsapparat.

A Hei des heim (Rheinh.). (Selb st m ordeinesSchü-
le r s.s uer 14jährige Willi Rühl , Sohn eines Briefträgers,
hat sich in der Scheune erhängt. Was den Jungen zu dem
Schritt getrieben hat, steht noch nicht fest. Er soll mit deni '
Pater Korten gespielt halben, ging dann in den Hof und kehrte
nicht niehr zurück. Die Gendarmerie fand ihn am Morgen in
der Scheune erhängt vor.

A Gießen. (Ein Achtzigjähriger .) (General¬
leutnant i. R . Klingelhöfer konnte am 26. Dezember seinen
80. Geburtstag feiern. Während des Weltkrieges befehligte er
die stellvertretende 83. Infanterie -Brigade und ivar gleich¬
zeitig Abschnittskommondeur in der Festung Mainz.

Frankfurt a. M. (Energische Pvlizrimaß-
ti a h ni e n gegen den  S t r a ß c n b e t 1e l.) Die Polizei
geht jetzt energisch gegen den Straßenbettel vor. Da die Bettler
beim Auftreten der uniformierten Beamten stets rechtzeitig
ihren Platz verlassen und sich unser die Passanten mischen,
laßt das Polizeipräsidium jetzt Autostreifen mit Beamten in
Zivil durch die Siraßen fahren, durch die dann die Bettler
überrascht werde».

A Frankfurt a. M. (Scharfe Schüsse  i ii s P u b l i-
ku m.) Das ueberfall-Kommando wurde nach der Karmeliter¬
gasse gerufen, wo der Abdel Jmbarak auf vorübergehende
Passanten aus einem Trommelrevolver scharfe Schüsse' abgab.
.Der Täter , der auch auf die Polizeibeamten feuerte, wurde
festgenvmmen und cingeliefert.

A Höchst a. Ai. (Z w e i Autobus - B Vrkehr s -
Unfälle .) Zwei Berkehrsunfälle ereigneten sich am Freitag
früh auf der Nieder Brücke. An einem auf der Fahrt nach
Höchst befindlichenV-Onmibus riß die Schutzkette. Hierdurch
stürzten drei auf den Plattform befindliche Fahrgäste auf den
Bürgersteig. Die drei erlitten Verletzungen. Am schlimmsten
kam der 23jährige H. Nagel von Nied hierbei weg, der eine
erhebliche Quetschung am Bein erlitt. Er erlitt weiteren Scha¬
den dadurch, daß ihm die Börse mit Inhalt , die er gerade in
der Hand hielt, sowie sein Hut durch das Brückengeländerin
die Nidda Zielen und somit verloren gingen. — Infolge der
Straßenglätte kam onf der Brücke ein anderer l)-Wagen ins
Rutschen. Hierbei wurde ein Radfahrer ans Kelsterbach von
dem Omnibus angesahren und zu Fall gebracht. "Während der
Radler mit einigen Abschürfungendavonkam, ging das Rad
völlig in Trümmer.

A Anspach i. T. (Grober Unfug .) Mehrere ange¬
trunkene 15» bis 18jährige Burschen^ind Mädchen skandaber-
ten auf der Straße und drangen gewaltsam in die Kirche, wo
sie am Altar großen Unfug verübten. Die Ortspolizei ivar
gegen die Täter machtlos, so daß die Landjägerei alarmiert
werden mußte, die dann dent Spuk, der bis nachts 3 Uhr
dauerte, ein Ende machte.

A Gießen. (B o in B e r ke h r s b n n d O be r he sse n.)
Der Vcrkehrsbund Oberhessen tagte im hiesigen Stadthaus
tlnter dem Vorsitz des Beigeordneten Dr . Hamm. Es wurde
eine stärkere Vertretung der Provinz Oberhessen im Landes¬
eisenbahnrat gefordert und gegen die Sperre von Straßen im
Vogelsberg durch die Forstbehörde Einspruch erhoben. Ein
Antrag an die Eisenbahnbehördetvünscht, daß die Sonntags-
zirgc Frankfurt—Bogelsberg in Stockheim geteilt iiiid iiachHartmannshain und Schotten acteitet werden.

D Mutter und Kind durch Gasvergiftung gestorben- G
ihrer Wohnung im Rückgebäude eines Anwesens an der tu 1
straße in Nürnberg  wurde die Familie eines
Händlers bewußtlos aufgefundcn. Vermutlich sind j».'«
Zimmer ausgestellten Ofen Kohlenoxydgase entströmt. WaV-
bei dem zweijährigen Kind der Tod bereits eingetrcten ' '
ivnrden die Eheleute ins Krankenhaus cingeliefert, wo dieA
inzwischen gestorben ist. fei

□ Festnahme des Mörders von Fraucnzell . In der A»"
vom 14. aus 15. Dezember ivnrde, wie bereits bericht«,_
der Gegend von Fraucnzell (Bayern ) der La»dw
Josef Bccherer von seinem Anwesen weggelockt und cr»u'< ,
Die Leiche, die am Montag , den 23. Dezember, etwa c :
Viertelstunde vom Hause entfernt in einer Waldabteilunjl fe
ivürtteinbcrgischenBoden gefunden wurde, wies zwei Snlfe
und zwar einen Schrotschnß und einen Kugclschuß aus- ^ ,
Schüsse stammen aus einem Jagdgewehr und waren m j
Rücken abgegeben. Den Bemühungen der Behörden ist cs« .
lungen, iii der Heiligen Nacht den Täter in der Person . .
Dienstknechtes Joseph H e i n r i ch von Untermettenbach
Geisenfeld in Oberbayern in seiner -Heimat zu verhaw
Heinrich war seit Zähren in Frauenzell als Heuer ^

werde. Er wartete nun bis gegen Mitternacht vor dem -l»
wesen Bccherers ans dessen Ankunft. Das weitere ist noch
bekannt, fest steht jedoch, daß Heinrich der Täter ist.

Milche«eklnuHmMmsei!Der Stent AM
Die Auszahlung der Kleinrentnerunterstützungen ^

Monat Januar 1930 findet am kommenden DonnerS'J'
den 2. Januar 1930, vormittags an der Stadtkasse st»' '

Hochheim a. M .. den 30. Dezember 1929.
Der Magistrat : Arzbä^

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Abbrett^
von Feuenvertskörpern an bewohnten oder von Menschen
suchten Orten gemäß Paragr . 367 Abs. 8 des Strafgcstsi
buches verboten ist und mit Geldstrafen bis zu 150 EoldE
oder mit Haft bestraft wird. Desgleichen ist strafbar die ds
gäbe von Fcuerwerkskörpern an Personen, von welchen
Mißbrauch derselben zu befürchte» ist, insbesondere an ve
Ionen, unter 16 Jahren . Gegen Zuwiderhandlungen wird 11,1
nachsichtlich vorgegangen.

Hochheim am Main , den 28. Dezember 1929
Die Polizeiverwaltnng : Arzbachs

1 Gemütliche Feierstunden durch den Siieesterhai!der Freien Turnerschall im Gasthaus„zur Eintracht
§j Beginn: heute Abend8 Uhr. wir laden hierzu ireundiicnsi ein. unseren Mitgliedern. Freunden und Gönnern zum Jahreswechsel ein Kralliges Prosit neujanri

1111

Meiner werten Kundschaft, allen Freunden und
Bekannten , sowie der ganzen Einwohnerschaft von
Hochheim

ein glückfeliges neues Icchr!
Kaspar Phil . Schreiber , Metzgerei.

Empfehle meine

Fleisch- und Wurstwaren
Auf Wunsch frei Haus!

In meine wetten Kunden!̂
Seit dem Weltkriege ist das

deutsdicVolk immer ärmer ge¬
worden und die Arbeitslosig¬

keit hat sidi weiter ausgebreitet.

Einer meiner älte¬

ren Vorfahren liat sdion vor ca.

200 Jahren geschrieben , daß
der iStaat und seine Glieder vor Allem stets

fiir Arbeit zu sorgen batten ; man könne Berge
und Hügel etc . abtragen und sie nutzbar
madten . — Und beute ? Audi jetzt bei hl es „ |
Arbeit befdiafien und zwar durdi Bautätigkeit,
Straben - und Kanalbau . Volksbad , -Spiel - und

Sportplätze etc ., woher aber die Mattel nehmen !
Der Krieg wurde finanziert , sollte man mdit
auch die Arbeit finanzieren können ? Also itatt

Kriegsanleihen jetzt Arbeitsanleihen . Die Ar¬
beiten müßten dann fo vergeben werden , daß

die gesamte Wirtschaft und alle Arbeitskräfte
ausreichenden Verdienst erhalten . — Außerdem

müßte mit dem Sparen endlich von oben  her¬
unter angefangen werden , aber nicht nur mit
AVorten , sondern nun mit Taten !

Allen meinen Kunden (d . s . fast */8 der ge¬
samten Hochheimer Bevölkerung ) sage ich herz¬
lichen Dank für die Treue im Kampfe des ver¬
flossenen  Jahres und wünsche denselben alles
Gute Im neuen  Jahre !

Karl Friedrich Eberhard.

Gratulations- Tafel für 1930
Soldaten -Kameradschaft, Hochheimherrliche ßliickwütiscfte

zum Jahreswechsel!

Zentral-Drogerie
Jean IDenz

Unserer werten Kundschaft sowie allen Freunden,
Berwandten und Bekannten wünschen wir

ein glückseliger neue; Jahri
Familie?os. Pink, Scörneinemekgerei

Zur Jahreswende

die herzlichsten ölücKroünscffe
Jean Viesenhardt und Frau

Meiner werten Kundschaft sowie allen lieben Be¬
kannten und Freunden

die dehnt tf>liiMn|iti( zim neuen SaFjr!
Johann Silier und Frau, Bäckerei

Allen Kameraden , Freunden und Gönnern
des Vereins

die befielt« tische zm neuen Mr!
Der Vorstand.

Meiner werten Kundschaft

herzliche Neusahr8grütze
Magdalena Buckes, geb. Vurkard

Ulli
Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Ve»

kannten zum Jahreswechsel

die hekzllchslen Slnintiinlche!
Adam Broneberger und Familie

IM Neujahr!
Illllllllllllll

,, Sängervereinigung 1924
Hochheim am Main

u

Zu der am Neujahrstage abends 7.30 Uhr
im VereinslokalKaiserhof stattiindenden

Familien - Feier“
laden wir alte unsere werten Mitglieder
sowie deren Angehörigen ganz ergebenst
ein. — Gesangvorträge, Solis, Theater;
Tattz Und Verlosung.

Prosit Neujahr!
Der Vorstand.

FeuerwerR- Haucimiareo
Die gute Steels -Pfeifen mit
Ventilkegel in bekannter
Güte bei

Frau Marta Bliard
Kirchstrafee 4

MMl All LoklilMe!
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die HerzliWen tzlMWße
Familie P . Auth

Meiner werten Kundschaft , sowie
Freunden und Bekannten zuin Jahres¬
wechsel die

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die HerzliWen MmniA besten GliidsiHünsche!
vor dem dln

Familie Bernhard Mohr
Sattler

ist noch "ich-
ist. und Be¬

utzungen r"
Donnerst ^ '

rtkasse stain

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden
kannten

die HerzliWen EliittmiA
zum neuen Fahre!

Zo;. ßredy und Jamilie
Friseurmeister

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten

die HerzliWen IMniiWe
zum Jahreswechsel

Familie Peter Josef Schwab
Küferei

Der geehrten Kundschaft , allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten

herzlichen§lpratö
zum neuen Jahr!

Hermann Josef Klein und Katharina Weübarth

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten

lArzbä -her
is ^WbrE
Menschen ^
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Peter Schumann
Küserei und Weingutsbesitzer

Wünsche der verehrten Einwohnerschaft von
Hochheim

ein MiiAs neues Wr!
Franz Finger . Mod . Herren - und Damen-
Matzschueiderel, Hochheim, Steingasse 0 part.

Arzbächer

ent“

Meiner werten Kundschaft , sowie allen lieben Be¬
kannten

die herzliWen GlUmnltze
zum Jahreswechsel

Franz Becht . Metzgerei

Mp! iI Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannt . » zum Jahreswechseldie(minien GMmniA

Frau Mina Kantner
Rathausstrahe

^eim %
Oinner» M

tterrttche Siückwünsche
Zum neuen

llnserer werten Kundschaft , sowie allen
Freunden und Bekannten,

E
E

die(minien GAMche
zum Jahreswechsel

I hsrrlichsis
% Glückwünsche

Josef Vasting und Familie
Neudorfstratze

zum neuen Jahre!

Wauwaus(leiten§
Äs588=

Unserer werten Kundschaft , sowie allen Bekannten

die HerzliWen GinwiiniA
zum Jahreswechsel

Gebrüder Heger
Auto - uub Motorreparaturen , Tankstelle

Der werten Einwohnerschaft Hochheims , Bekann¬
ten und Verwandten

„Burg Ehrenfels"
B . Koch

and.
Meiner werten Kundschaft , sowie der Einwohner¬

schaft von Hochheim

die herzliWen©liifaiinStfie
zum Jahreswechsel

Josef Willms und Familie
Hintergasse

kard
Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬

kannten zum Jahreswechsel

en Ve - Ü
die herzliWen« « Me

Familie Peter Sack
Gartenbaubetrieb

»Nie Unserer werten Kundschaft , sowie allen Bekannten
und Freunden zum Jahreswechsel

die herzliWen GlUmnUe
Weis & Dreifutz

Meiner werten Kundschaft wie der gesamten Ein¬
wohnerschaft

die herzliWen Wiknmlche
zum Jahreswechsel

Paul Rosch und Familie

Meiner werten Kundschaft sowie allen lieben Be¬
kannten ein fröhliches

PrO MW!
Rolf Hang und Familie
Kolonial - und Tabakwaren

Unserer werten Kundschaft , sowie
Freunden , Verwandten und Bekannten
die

heiMchsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Familie Joses Müller,
Altenauerstratze

die herzliWen 8liit«nnsche
zum Jahreswechsel

Anna Lauer , Botenfrau

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

äi

Meiner werten Kundschaft , sowie

«J Freunden und Bekannten die

berrllcdrle»0iücnw8n$cbe|
zum neuen Jahre!

I*

die herziWlen GMmnWe
Familie Heinrich Köhler , Bäckerei

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten

die herzliWen§!nfonnifte
zum Jahreswechsel

Max Krug und Familie

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten

zum Jahreswechsel

die herzlilhiten tölntonnie

4
Firma H. Lang, Plan 1 E

Fahrzeuge , Nähmaschinen , Sprechmaschi¬
nen und Dapolin -Tankstelle

Familie Ludwig Preis
Dampfbäckerei

M
►

W Meiner werten Kundschaft , sowie
W Freunden und Bekannten zum Jahres-
W Wechsel die

besten Glückwünsche

Zoh. PH. Sommer W
Baugeschäft = =

Der geehrten Kundschaft , Freundeit u . Bekannten
die besten tiiückwiinscbe

zum Jahreswechsel

Familie Kaiser , Zigarren , Bücher u . Schreibwaren
Ecke Bürgest - und Weiherstratze

NV . Feuerwerkskörper empfehle zu billigen Preisen

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten

ein glückliche neue; 3abr
Familie Philipp Holl, Küfermeister.

Unseren werten Kunden , sowie allen Bekannten

8M und Segen
im neuen Jahr!

8chuhhaus yüsmann

Meiner werten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herziitzilen EMiniinlche
Philipp Enders und Frau

Friseur



Allen Bekannten, sowie der werten Einwohnerschaft
von Hochheim

Sie SerzliUei SliiSwiW?
ZUM Jahreswechsel

Frau Kaspar Intra Wwe.

Meiner werten Kundschaft wie der gesamten Ein¬
wohnerschaft ein herzliches

Irofit MM!
Martin Vlumensatt

Grammophone u. Schallplatten

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie prüfe !EMmuM
Familie Jakob Fuchs

Bäckerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie herzli-ste«EliiMßüiße

# 1838  *

Den geehrten Einwohnern
wünschen wir
ein glückliches neues Jahr!
Ein Jahr der erfüllten Wün¬
sche und Hoffnungen!

U. T, -Lichtspiele

&

Allen Freunden und Bekannten,
den Inserenten , Abonnenten und
Mitarbeitern des ,, Neuen Hoch¬
heimer Stadtanzeigers“

Josef Lauer und Familie
Frankfurterstratze 9 Schuhmacherei

Nervliche Slückwünsche
zum neuen Jafjri

Familie Georg Erkert
Kolonial - und Eisenwaren

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie herzliUes EiUmmilhe

-D
K
K im nBusn Jaiire!

mariin Peipy und Familie

€
€
E
€
€
€
€
€
€

Sie herzliMes EUminWe
zum Jahreswechsel

Heinrich Becker und Frau
Bäckerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬kannten

Sie jmzlMen SlöSMMWe
ZINN Jahreswechsel

Familie Alois Meyer, Schmiedemeister
Fahrradhandlung u. Reparaturwerkstätte

Unserer werten Kundschaft, sowie allen Bekannten

Sie herzlWeu GiiilkwmWe
zum Jahreswechsel

Familie S . Frohwein

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

die herzliWe«GlUWiiiWe
Adain Merker und Familie

Schuhmachermeister

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬
kannten

Sie Stiftet GIWmiliWe
zum Jahreswechsel

Karl Breunig und Fainilie
'Sattler und Tapezierer

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten

Sie WWMn  KliilkwiisjDe
zum neuen Jahre!

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie httzliWn GMimiMe

Familie- Fritz Riedel
llhren- Gold- u. Silberwaren

Adam Hofmann
Sprechapparate, Fahr - u. Motorrüder

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie herzWn©liitfräle
Paul Wehrle
Holzhandlung

Viel Glück
zum  neuen J ah re

wiinfdit allen liehen Bekannten und

Alitarlieitern , iowie ' den Abonnen¬

ten , Inlcrenten u . GeI düiftsfreunden

De»er Verlag:
Heinrick DreisLacäi

Johann Nik. Ramp und Frau

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬kannten

Sie herzlichste»Glüttiinsche
zum Jahreswechsel

.Karl Josef Munk, Sattlermeister

Meinen werten Gästen sowie Freunden und Be¬kannten

Sie toiäften UttwUche
zum neuen ^ cihr!

Döllbor und Moschino

Meiner werten Kundschaft sowie allen lieben Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie herzlichste»©fiifträti?

Meiner werten Kundschaft , Freunden
und Bekannten , sowia der gesamten Ein¬
wohnerschaft Hochheims

[) ein herzliches Prosit Neujahr
w Gleichzeitig empfehle ich mich für beste Maß-
^ arbeit bei guter und reeller Bedienung. Ferner tz
^ biete ich an : moderne und solide Qualitätsstoffe %

für Damen und Herren in einfachem und feinstem
Geschmack, preiswert und gut.

Georg Engerer , Hoch heim
Maßschneiderei. FranMurterstraße

Eingang Malzfabrik

4  f*
Unserer werten Kundschaft, sowie fs*

Freunden und Bekannten
4

tierzüchsie Olüchmiinsclii
zum neuen Jaiire!

Ko>
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Familie Wilheim Hiick ß»
Weiherstraße 20

August Schröder
Metzgerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel

Sie fswiüsiftai©liisräi?
3 o|. Valt . Bastkng u. Familie

Massenheimerftraße

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬kannten

Sie herzlichstenG!»Lv»«iche
zum Jahreswechsel

Eeorg Hofmann und Familie
Schreinerei und Glaserei

Meiner werten Kundschaft, sowie allen lieben Be¬kannten

dte besten ÖSitckwänscbe
zum Jahreswechsel

Johann Zirfag
Bäckerei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬kannten
zum Jahreswechsel

Sie herzlichste»©Ifeii!
Franz Abt und Frau

Bäckerei und Tonditorei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬kannten

Oie herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

August Köhler
Vau- und Möbelschreinerei

Meinen werten Kunden, sowie allen Einwohnern
Hochheims und der Umgebung ein

glückliches neues 3abr
Jakob Wilms
Schuhmacher

rzmm

herzliche» ©litftranlil
zum neuen Jahr!

Phil . Kraus und Familie
Lederhandlung und Schuhmacherei

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬kannten

1 :%
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9Mm, 31. Dez. 1929
Me ; Statt(ült. 153) Rem SoW « MtlUlzeiser Berlrn and SAWilm

SeiMDrei;9M.W;hei«

ffderung der Uolksgefund̂eit und Dolkskraft
Surch Turnen und Sport im 3af)re 1930??

(21. R . Klein , Tv . v. 1861, Flörsheim .)
„Volk in Not" klingen die Sylvesterglocken dem scheidenden

Äihre nach; Frau Sorge geht bei Jahresbeginn breiteren
ii  gemächlicheren Schrittes denn je durch deutsches Land.
2l>. dem Gebiete der Leibesübungen sehen Führer und Gesolg-
sch,ft bangen 2luges -ins neue Jahr . In den Turn - und
Svrtvereinen schwillt durch zunehmende Erwerbslosigkeit die
Zhl derer, die durch Mittellosigkeit nicht mehr in der Lage
sio, ihre Beiträge zu zahlen. Turnerische und sportliche
Branstaltungen bringen nicht mehr die zur Deckung der lau¬
fenden Unkosten nötigen Einnahmen. Sehr oft wissen rüh-
rfe Vereine nicht, wie sie ihren notwendigen Verpflichtun-
gn Nachkommen sollen. Manche Hoffnung auf̂ Schaffung
efecr Turnhalle , eines ^Jugendheimes, eines Schwimmba¬
ds, eines Spiel - oder Sportplatzes wird die Not der Tage
weder einmal gründlich zerstören. Dabei sind wir im Reiche
est im Besitze e i ne s Drittels  der notwendigen sport-
lhen 2lnlagen. Die ses eine Drittel wartet aber schon lange
a f 2lusstattung mit den, Notwendigsten, denn Spielplätze und
Tunstättcn ohne 2Vasch- und Brausegelegenheiten sind nach
D. Dien, „eine Kulturschande" ! Betrübend war für jeden
Tuner- und Sportfreund , für jeden, dem der große Jweck der

.Lebesübungen für Volk und Staat klar ist, zu sehen, wie nur
^eich und eine halbe Million 2km. im Jahre 1928 vonReichs-

regierimg und.Reichstag für das Jahr 1399 eingesetzt wurden.
Nock bedauerlicher aber war, daß dieser Betrag später noch

um ein Drittel gekürzt wurde. Wir wollen hoffen und wün-
sechn,, daß, wenn bei der gegenwärtigen Notlage wieder Ab¬
striche nötig würden, der grausaine Stift beim Abstreichen
dieses 9JfaI die ohnehin nicht große Ziffer der Mittel für
köper liche Erziehung verschonen möge ! Gerade in den gegen¬
wärtigen Krisen könnten Turnen und Sport zu cinenr guten
Teile beitragen, den kranken Volkskörper zu heilen. Treffend
sagt Oberbürgermeister Dr . Adenauer-Köln : „Der deutsche
Sport ist der beste 2lrzt am Krankenlager unseres Volkes !"

In anderen Staaten , die ebenfalls vom Krige und seinen
Nachwirkungen hart mitgenommen wurden, hat mau bereits,
nach der Erkenntnis des volksgesundheitlichen Wertes , der im
Sporte liegt, auch gehandelt. Frankreich besitzt heute schon
in dem ehemaligen Vorsitzenden des französischen Fußballver¬
bandes Henri Pathee den Ilnterstaatssekretär als Leiter
einer großen Ministerialabteilung für körperliche Erziehung.
Der neue Ministerpräsident Thardieu hat dem Vorschläge
Pathee 's zugestimmt und für den Bau von Sportanlagen,
Turnstätten , Bädern und anderem nrehr in sein Programm
nicht weniger als 30 Millionen Franks, also rund 5 Millionen
Mark ausgenommen. Dabei ist die Not hüben so groß wie
drüben, ja, Wohnungsmangel und Wohnungselend sind in
Paris vielleicht größer, als in jeder dcut .scheu Großstadt.
In anderen Staaten läßt sich ebenfalls ein frischer Zug zur
Förderung des Sportes feststellen. Dr . Dien, sieht nach been¬
deter Rußland- und Japanreise den Hauptgrund für den Auf-
schwung der Leibesübungen dieser Völker in der zielbewußten
und sehr energischen staatlichen Förderung.

Hoffen wir, daß nach all diesen vorbildlichen 2lrbeiten and¬

rer Kulturstaaten auch bei uns in klarer Erkenntnis der gro¬
ßen volkswirtschaftlichen Vorteile sich die maßgebenden Stel¬
len in Staat , Land, Kreis und Gemeinde mehr als bisher
diese angedeutete Aufgaben zu ihren vornehmsten macheni

A Wiesbaden. (D e r letzte englische  S o l d a k i nr
R h e i u g e b i e t g e st o r b e u.) Nach einem mehrwöchigen
Krankenlager und zweimaliger Operation ist jetzt im Wies¬
badener Städtischer, Krankenhaus der L.-Korporal Hutt, der
der Militärpolizei angehorte, gestorben. Seine Beerdigung sarrd
auf dem Südfriedhof durch die französischen Bcsatzungskruppen
statt. Korporal Hutt war aktiver Anhänger des Boxsports und
hatte dabei durch einen Schlag einen Hirnabszeß erlitten. Seit
vier Wochen weilte die Mutter des Entschlafenerr am Kranken¬
lager ihres Sohnes.

A Mainz. (II ebcrfaIl .) Als der Arbeiter Staudt in
Rüssclsheim von einer Bescherung bei Bekannten am Heiligen
Abend gegen 1 Uhr nach seiner Wohnung gehen wollte, wurde
er von hinten mit einer dicken Eiseustänge niedergeschlagen.
Durch einen Schlag in die rechte Nierengegend wurde er be¬
wußtlos; außerdem erhielt er starke Verletzungen am Kopf
und im Gesicht. Die Täter sind unbekannt: es soll, wie der
Verletzte angibt, wahrscheinlich eine Personenverwcchskung vor-
liegen.

A Mainz. (F v lge u schw e re S t eche re i.) Jir Dals¬
heim geriet der 17jährige Arbeiter Flaucher mit dem Knecht
Breyer in Streit . Bei der Rauferei stach Flaucher seinem Geg¬
ner in den Leib, der au der ichiveren Berwunduua starb.

Frischer Transport
Hannoveraner Fer¬
kel und

LMerschllieine
stehen zum Verkauf bei

Mx Krug , Hochheim, Telefon 48.

tftakelsngs
vn 65 Mk. an . Matratzen,
Tvan usw. werden neu an-
gjertigt und aufgepolstert bei
blligster Berechnung . Anßer-
dm empfehle Handkoffer in
vcsch. Größen , Aktenmappen,
Ehulranzen,  Brieftaschen.
Prtemonnaie , Berufstaschen.
Enkaufs -Beutel , Gamaschen
nid sonstige Lederwaren —

Bllelnverkmif
vn Bheinsee - Edel - Beize

Bernhard Mohr
Sattler und Tapezierer

Rathausstratze 11.

I « u XAPPADATE u.
|odeon' v'usik - pi_atten|

Auch au Teilzahlung zu
hi>en bei

H. Lanj»Hochheim
>Ian1

Die „Pfaff ” er (js deutfdn .Erzeugnis

ln Monatsraten) 01’ 10- an
Verlangen Sie fofpekte bei M.
Decker, Wiesbaf- 11- Neugaffe 26

Vertif ter:

H. Lang, ftochheim

i
•4

Jft dieser SeQunde
da Ihre Augen diese Zeilen auf¬
nehmen , hat sich der Kaufwert
Ihres Geldes nahezu verdoppelt!
Die Anschaffungen die Ihnen viel¬
leicht noch vor wenigen Stunden
unerreichbar schienen, können Sie
jetzt in unserem Inventur-Ausver¬
kauf hemmungslos vornehmen.
Schnell müssen unsere Lager bis
aufs Letzte geräumt werden und
das Mittel hierzu heißt kurz und
bündig : Gewaltigste Preisherab
Setzungen.

Jti dieser SeQunde
muH Ihr fester Entschluß gereift
sein:Hinein in unseren Ausverkauf!

i"\

«8
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alten Pmz-tm  für dte Mnterwar©!
Was Sie auch erwarten mögen

m

Damenhütel  D a ITIe n - K O llf G kt  i O n I B’wollwaren
Filzhüte
Serie IV 111 II I
Jetzt 1.95 1.45 0.95 Jetzt
Jugendl . mod.Filzgiocke
schwarz und farbig . - . jetzt
Lieg . Filzhüte mtt Pe'dalüi
u.Rotihaarborte garniert , Jetzt
Baskenmützen
in schwarz und blau . . jetzt
Kinderhüte
in vielen Ausführungen , jetzt

0.50
2.95
3.95
1.25
1.45

Mäntel

Kinderkleidung

2.50
3.95
teigenmg 1.-

4.95
Scigerung3.-

8.90

Kinder Kleider in vielen
Stoffen und hübschen Formen
Serie V IV III II 1
jetzt 12.50 10.- 7.50 5.- jetzt
Kinder -Mäntel
aus warmem Flausch , in
schönen Farben , mit kleid¬
samem Besatz . Gr. 45 jetzt
Kinder -Mänte ! s,eigerung1
aus mod. Stoff engl. Art, mit

flott gezogenem Bubikragen
Gr. 65 jetzt

Mädehen -Mäntei
fesclie Verarbeitung , aus
prakt .Stoff,mit schönemPelz-
Imitat-Kragen . Gr. 65 jetzt

aus marine Ottomane , mit
Plüschkrag . u. Stulpen, ganz
a.Kunstseide gefüttert , jetzt

Mäntel
aus marine Ottomane , mit
echtem Pelz-Biberettekrag .,
ganz gefüttert . . . . jetzt

Mäntel
aus mod.Winterstoffen , z.T.
ganz gefüttert , mit modernen
Kragen -Besätzen , jetzt 19.75,
Mäntdl aus Stoffen
lVld .Il lei engl.Art und
uni Velour - Stoffen , sowie
Ottomane , z.T. mit echten
Pelzen und ganz gefüttert,

jetzt 29.50,
Mätilal ans gut. rein-
iVIdlllt ?! woli stoffen , £ | A | 1A
mit großen echten Pelzkrag - «eil™
gute , elegante Verarbejtdng,
ganz gefüttert . Jeput 49.00,

Mäntel
arbeitung und Stoffqualität,
mit ausgesucht schönen Pelz¬
besätzen . . . . jetzt 69.00,'

Kleider
aus reinwollenem Popeline
und flotte Tanzklelder in
modernen Abendfarben ,jetzt

Kleider
moderne Glockenform, reine
Wolle od. Trikot -Charmeuse,
sehr flott . . jetzt

Kleider •̂aus
Wolle,Wasch¬

samt, uni und bedruckt , so¬
wie Tanzkleider jn feschen
Macharten . jetzt

Kleider
WoUe oder Seide , in vielen
Formen und Farben , auch
Abendkleider . jetzt 16.75,

Kleider
elegant verarbeitet , Crepe de
Chine,Vel online,Tweed usw.

jetzt 24.50,

Kleider
hochwertige Nachmittags-
u. Abendkleider , sowie vor¬
nehm-sportliche Wollkleider

jetzt 39.-,

Bleichköper A S (j|
dicht gerauht . . . Mtr. jetzt
Bettuchbiber A ftfl
feinfäd.,griff.Gewebe,Mtr.jetzt V»
Hemdenflanell A ftö
gestreift und kariert , Mtr.jetzt 'U . tfO
Velour A MQ
für Kleider u. Blusen, Mtr.jetzt V» jlU
Schlafanzugflanell A KÖ
i. aparten Streifmust .,Mtr. jetzt u *tlO
Zefir , dunkelgrundig,f.Sport- A QQ
liemden und Blusen, Mtr. jetzt U»tltl
Blautuch A EE
festes Gewebe . . . Mtr.jetzt
Schürzen -Siam osen A 7Q
ca. 120 cm brt. . . . Mtr. jetzt " ♦l CI

Weißwaren
Handtuchstoff , weiß, mit A IQ
Kante,Gerstkorngew .,Mtr.jetzt U «ltf
Bettdamast , 130  cm brt.. A 7Q
breites Streifenmust ., Mtr.jetzt II » I ü
Nessel , ca. 156 cm brt.
für Bettücher . . . . Mtr. jetzt

Rein-Mako-Bettdamast^
130 cm brt ., fehlerfrei , mod.
Dessins . Mtr. jetzt

Steigerung '! .'

ollwaren
2.95
5.95
7.75

Damen -Pnllover
gemust., m.Kragen , jetzt 3.95,
D am en -Pullover
teils Wolle mit Seide , gute
Qual , i.neuesten Mustern,jetzt
1>amen -Westen
neue Jacquardmuster, in her¬
vorragenden Qualitäten , jetzt
Herren -Westen
aus meliertem Garn . - jetzt
Herren -Westen
aus einfarbigem , schwerem
Wollgarn . . . II. Wahl jetzt
He nen -Westen aus schwe¬
rem meliertem Wollgarn und
Herren -Pullover , n.Wahi,
teils reine Wolle, mit Kragen
Künder -Pullover und ge¬
strickte Hosen mit kleinen
Schönheitsfehlern . . . jetzt
Kind -Pulloverii -Westen
.gute Strapazier -Qualität ., jetzt

Dameti -Mäntei , Kleider u.Hüte im Modell-Genre

jetzt weit unter Preis!

Kleider - ».Seidenstoffe

Tischwäsc he
Küehen -Tischdecke
Indanthren , in lebhaften Karo¬
mustern, 100/150 cm,Stck.jetzt
Künstler -Crepe - Decke
indanthren ,in schönen Blumen-
dessins, 130/130 cm, Stck. jetzt
Kaffee -Decke , Indanthren
durchweht , tadellos waschbar.
120/150 cm . . . . Stck . jetzt

Mod e wäre n
Pelzkragen
Serie III
jetzt 5.90 4.90 jetzt '3.90
Damen -Spitzenkragen A 75

jetzt 0.90, U »6 CI
Damen Schals A ßA
Kunstseide . jetzt v »Uu
Kunstseiden -Spitzen i QA
breit , für Kleider ,Mtr.jetzt 4.90, JUvtl

Schotten , hübsche Dessins,
70 cm brt . . . . Mtr. jetzt 0.75.
Crepe -Schotten , ip allen
Farbsteilungen , ca . 70 cm brt .,

Mtr. jetzt 0.98,
Tweed , von der Mode bevor¬
zugt . Mtr. jetzt 1.25,
Popeline , reine Wolle, viele
Farben , ca. 85 cm brt ., Mtr.jetzt
Ripo , Halbwolle
ca.130 cm brt . . . . Mtr. jetzt
Crepe -Caid und Natte
reine Wolle , viele Farben.

Mtr. jetzt
Halbwoll -Tuchschotten
ca . 95 cm brt . Mtr. jetzt
Woll -Crepe de chine
reine Wolle,ca.100 cm,Mtr.je tzt
Mantelstoffe , engl. Art, in
großer Auswahl, ca.140 em brt .,

Mtr. jetzt 4.90, 3.95, 2.95,
Ottomane , schwarz und
marineblau , ca. 140 cm brt .,

Mtr. jetzt 3.95,

Soyette , schwarze, gemust.
Kunstseide . . . . . Mtr. jetzt
Kleider -Kunstseide
viele Farben . . . . Mtr: jetzt
Mes saline
reine Seide . . . . Mtr. jetzt

Kunsts . Cröpe de chine
Beinberg-Material,ca .85 cm brt .,

Mtr. jetzt
Schlauch -Trikot in allen
Färb ., ca.140 cm brt ., Mtr.jetzt

Veloutinette , Seide mit
Wolle,ca. 100 em brt , Mtr. jetzt

Crepe de chine
reine Seide , gute Kleiderware,
ca. 100 cm brt . . Mtr. jetzt 3.95,

Veloutine , Wolle mit Seide,
ca. 100 cm brt . . . Mtr. jetzt

Crfepe Satin , reine Seide,
elegante Qual., ca.100 cm brt .,

Mtr. jetzt
Waschsamt -Druck
vieleDessins ,Mtr.jetzt 1.95,1.75,

0.35
0.58
0.95
1.25
1.45
2.45
2.75
3.75
4.75
1.25

Cröpe -Decke , indanthren,
dunkelgrundig kariert
110/140 cm . . . Stck. jetzt.

Gardinen
Landhaus -Gardinen . _
mit Einsatz und Spitze IJx

Mtr. jetzt 0.98, 0-58, 0.39, HO
Spannstoffe , ca. 130 breit, _ _
aparte neue Musterung

Mtr. jetzt 1.45, 0.95, HIW
Gardinen -Mull, doppelbreit 58
wß.od.farb ., Mtr.jetzt 1.15,0.95, »WO
Gardinen -Voile , doppel- . -
breit , neuzeitliche Künstler-
muster . . Mtr. jetzt 2.95, 1.95,
Madras -Garnituren
hell od. dunkelgrundig , 3teilig, j /
indanthren . . jetzt 5.80, 3.25, L»IV
Etamine -Stores,m .Einsatz I JÄ
und Spitze . . jetzt 1.45, 0.95, / ♦“ V
Filet -Stores, Handarb.,teilw.f Q5
m.Seidenfransen ,jetzt 6.25,3.40,-»-»v"
Store - Meter , für extran ACbreite Fenster und Falten -•) 1**1
Stores . . . . jetzt 7.50, 4.80Ar»«' e'
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